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König A lbert von Sachsen
vollendet am heutigen Montage (23. A p ril) 
sein 72. Lebensjahr. Nicht nur in seinem 
Königreiche w ird man des guten, milden 
Landesherr» gedenken; weit darüber hinaus, 
überall, wo patriotische Deutsche wohnen, 
werde» seine unvergeßliche.. Thaten im 
Dienste seines Volkes und des Reiches die 
Gesuhlt inniger Dankbarkeit und aufrichtiger 
Wünsche fü r seinen Lebensabend wachrufen. 
A ls  Soldat, als Landespater, als Mensch ist 
König A lbert vielfach gepriesen worden, 
und es giebt wohl kaum eine Seite jener 
dreifachen Bethätigung seiner Persönlichkeit, 
die nicht schon hell beleuchtet worden Ware. 
Soldat ist König A lbert vom Scheitel bis 
zur Sohle, jeder Zoll au ihm ist ein Feld­
herr. Neben dem Lorbeer aber wußte 
König A lbert allezeit gleichwerthig den 
milden Oelzweig zu schätze». I n  lang­
jähriger Friedensarbeit war er seinem 
Lande ein gerechter, fürsorglicher Herrscher, 
unter dessen Zepter Sachsens Wohlstand sich 
hob, die geistige nnd sittliche W ohlfahrt 
seiner Bevölkerung nennenswerthe F o rt­
schritte machte nnd die monarchischen 
Staatseiurichtnngen im Kampfe m it dem 
inneren Feinde glänzend ihre Feuerprobe be­
standen. A ls  Mensch endlich ist König 
A lbert einer der gütigsten und leutseligsten 
Fürsten, die je auf einem Throne ge­
sessen haben. Darüber herrscht e i n e  
Stimme.

Je mehr die Zeit fortschreite, best? 
mehr gleicht sein B ild  dem jenes anderen 
Fürsten, dem er in schweren Tagen zur 
Seite stand: W ilhelms des Großen. Wie 
dieser, so ist auch König A lbert schon 
in seiner Jugend ein Vorkämpfer der 
dentscheu Einheit gewesen.

F ü r das Ansehen, das König A lbert im 
Rathe der Völker genießt, ist die Thatsache 
bezeichnend, daß Kaiser W ilhelm es sich nicht 
nehmen läßt. ihm alljährlich seine Glück­
wünsche persönlich zn überbringen. Auch 
diesmal weilt der Träger der Kaiserkrone 
in Dresden, nm an der Geburtstagsfeier 
seines hohen Verbündeten theilznnehmeu. 
Möge die Inn igke it, die beide Fürsten ver- 

vorbildlich sein auch fü r die 
Volker, möge untrennbar wie ihre Freund­
schaft auch das Band sein, das Sachsen

D ie goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

- - - - - - - - - - - - - - - -  ( A a c h d n i«  » « « » s ie » .)

<43. Fortsetzung.)
Da hob sich seine schmale Hand und 

ruhte auf ihrem braune» Haar, während 
sei« verklärter Blick in alter, selbstver­
gessener Liebe an ihren» seliglächelndeu Ge- 
flchtche» hing —  weltvergessen schmiegten sich 
beide aneinander, wie damals, als die jungen 
Herzen im ersten Rausche z»»sammenschlngen. 
. »M ein! Wieder mein!" riß es sich wie 
rm Jubelte», von Selmas Lippe«.

^ A u s r u f  führte U lli znr Gegenwart 
».»ruck- S e n ,  Kops sank schwer zurück, seine 
Auge» s ta tten  m,t unverhohlenem Abscheu 
daS l.ebeglühende Weib an, und wie ein 
Röcheln kam's aus seiner gequälten B rn s t: 

Ehebrecherin!"
F l l i !* schrie ste. alles vergessend. .U lli,  

was thust Du m.'r an, Gel.ebter?"
E r raffte seine letzte K ra ft zusammen, 

stieß sie von sich. «nd wie ein Gurgeln kamen 
die Worte über seine blassen Lippen:

..B n h le r itt! Ehebrecher...! O, w.e ,ch 
Dich m it Deiner lügnerische» Larve verab­
scheue ! — So ist es D ir  dennoch gelungen, 
mich fü r eine» Moment m ir selber ««treu zu 
machen — D« falsches Weib "  fo r t.  — 
fo rt anS meine» Augen — ich haste Dich bis 
i» den Tod !" —

.Erbarme», U lli!  Erbarme..! Die Ge­
w a lt meiner Liebe trieb mich -» D ir. Ich 
opfere ja alles, um Deiner Liebe allein zu 
leben — so gla„he m ir doch und verg.eb 
vergieb!" beschwor sie ihn in wilder Ber- 
zweiflnng.

m it dem Reiche, das alle Glieder des 
Reiches eint.

Politische TageSschan.
Die R e i s e  d e s  K a i s e r s  z u m  

P r i n z e n  v o n  W a l e s  nach Alton« ist 
vorher nur der allernächsten Umgebung be­
kannt gewesen. Der Kaiser frühstückte am. 
Donnerstag beim Oberhof.narschall Grafen 
Eulenburg, ging dann m it der Kaiserin in. 
Garten des Schlosses Bellevne spazieren und 
fuhr von dort nicht zum Lehrter, sondern 
zu... Potsdamer Bahnhöfe, sodaß sein Reise­
ziel völlig verschleiert geblieben ist. Die 
„Köln. Z tg ." meint, das jetzige Zusammen­
sein m it dem Prinzen w ird  dazu beitragen, 
die M itthe ilung des „Standard" glaub­
würdiger erscheinen z» lasse», wonach der 
Kaiser im August dieses Jahres in Cowes 
auf der Jacht „Hohenzollern" erwartet 
werde, um dort an der Regattawoche theil- 
zunehn.en und die Königin im  Schlosse zu 
Osborne zu besuchen. Die englische Presse 
begrüßt die Zusammenkunft des Kaisers mit 
dem Prinzen von Wales in Al.oua als ein 
„bedeutsames Kompliment des Kaisers für 
England". Die „T im es" deutet den Besuch 
als Beweis dafür, daß der Kaiser nicht m it 
dem in Deutschland vielfach hervorgetreten«. 
Engländerhaß sympathisire.

Von wohlunterrichteter Seite w ird  der 
„R at. lib. Corresp." mitgetheilt, daß das 
Abgeordnetenhaus sich nicht mehr vor 
Pfingkt-n m it der K a u a l v o r l a g e  ve- 
faßt, sondern im Herbste zu einer besonderen 
Berathung über diese Vorlage einberufe» 
werden soll.

Eine große Kundgebung zur S c h u l ­
r e f o r m  kündigt die „Post" fü r die nächste 
Zeit an. Alle Vereine, welche den Schulreform- 
gedanken vertreten, haben sich in einer vo.» 
Verein fü r Schulreform veranlaßten Be­
sprechung auf zwei gemeinsame Forderungen 
geeinigt nnd auf dieser Grundlage eine ge­
meinsame Kundgebung fü r den 5. M a i im 
Kaiserhofe beschlossen. Die Forderungen 
sind: 1. alle nennklassigen höheren Schulen 
(Gymnasium, Realgymnasi...... Oberreal-
sch.ile) müssen die gleichen Berechtigungen 
zu wissenschaftlichen Studien «nd höhere» 
Laufbahnen haben; 2. die weitere Ge­
staltung aller höheren Schulen ist in der

„F o rt,"  lallte der Sterbende.
Da schleuderte eine energische Hand das 

flehende Weib znr Seite. Je,»and tra t zn 
dem leise Röchelnden, beugte sich über das 
schmerzverzogene Antlitz, auf den. die Tropfe« 
kalten Schweißes als Boten des unbarm­
herzigen Schnitters perlten.

Es war Raimund. Seine zitternde Hand 
tupfte zart wie eine Frauenhand die ver- 
rätherischen Perlen von der S tirn , von den. 
zuckenden Munde. Sein Blick richte in 
warmer Vaterliebe auf dem jungen, ge­
brochenen Reis, während er bernhigende nnd 
tröstende Worte zu ihm sprach, obwohl sein 
Inneres schier verbluten wollte.

Inzwischen war Elfe an das Sterbelager 
geeilt. I n  stummer, thränenloser Tra.ier 
hielt sie die erkaltende Hand des geliebten 
Bruders in der warmen ihren, als versuche 
sie, aus diese Weise daS entfliehende Leben 
festzuhalten.

„Onkel Raimund," hauchte der Kranke 
kaum vernehmlich. „D u  -  Du hast alles -  
ge — hört — vergieb, daß — ich — schwach 
geworden —  ich — ich habe — sie gren — 
zen —  los geliebt" —

„M ein  armer Junge," drang es auf­
schluchzend von des starken Mannes Lippen. 
„Also daran gehst Dn zu Grunde, ohne daß 
m ir je ein Ahne» gekommen — o grauen­
haft," stöhnte er.

»Ja, -  w ir  beide — gehen an — ih r 
zu — Grunde," hauchte mühsam der Sterbende. 
»Dn solltest es nicht -  nun ist es — dennoch 
geschehen — Elfe, mache Du gut —  tröste 
ihn — Dn — Du Engel an Liehe — grü — 
ße —  die — M u t — ter — — o — es

Richtung zu bewirken» daß sie einen die drei 
unteren Klasse» umfassenden gemeinsamen 
lateiulosen Unterbau erhalten. Die E in­
ladungen zu der Versammlung sind unter­
zeichnet von dem Direktor Lemmer und den. 
Regier.mgs- und Banrath von Borries siir 
den Verein deutscher Ingenieure, von den 
Direktoren Schauenbnrg und Steinbart fü r 
den deutsche.. Realschiilmänuervereiu, von 
den Direktoren Holtzmüller und Hintzmaun 
als Vertreter des Vereins fü r lateinloses 
Schulweten und von D r. Friedrich Lauge 
und Baurath Peters fü r den Verein fü r 
Schulreform.

Den Entschluß der C zeche  n znr Ob­
struktion, fa lls die deutsche M a jo r itä t ihre 
„kulturellen Wünsche" nicht „respektiern" 
werde, kündigte am Freitag der Abgeordnete 
Sileny bei der Verhandlung über das Bud­
get der Volksschulen klipp nnd klar im 
mährischen Landtage an. Alle Vorfälle im 
Landtage würden einen Widerhall in. Reichs­
rathe finden, wo im Falle der Nichtberück- 
sichtigiing der Wünsche der Czechen, nicht 
nur die Ansgleichnngsaktion scheitern, 
sondern auch eine normale Funktion des 
Parlaments unmöglich werden würde. Die 
Czechen hofften indeß, daß man zn einer 
Einigung gelangen werde. — Die czechische 
Presse führt gleichzeitig eine herausfor­
dernde Sprache. „Naroduy Listy" fährt 
fort, die innerpolitische S ituation  äußerst 
düster zu schildern, und behauptet, der 
Kdröer'sche Sprachengesetzentwurf sei fü r 
die Czechen ..»günstig und unannehmbar. 
Den czechische« Abgeordneten bleibe weiter 
nichts als die heftigste Opposition ü b rig ; 
das Schicksal des Parlaments sei bereits be­
siegelt und eine Katastrophe nahe m it 
Riesenschritten.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  M inisterrath 
am Sonntag machte der Marine.ninister 
M itthe ilung von den in der Angelegenheit 
des (jüdischen) Beamten im M arinem i- 
nisterium P h ilip  ergangenen Verfügungen. 
P h ilip , welcher verdächtiger Treibereien 
schuldig befunden wurde, ist seines Amtes 
entsetzt, zwei Beamte wurden oegradirt, 
mehrere andere Personen erhielten scharfe 
Verweise. (M au w ird  daraus doch nicht 
einen zweiten Fall Dreyfns machen?!) —  
Präsident Loubet wohnte am Sonnabend

w ird — licht —  E l -------- se!" entfloh es
den. bleichen Munde, den ein seliges Lächeln 
umspielte.

Elfe w arf sich über den geliebten Todten, 
weinte herzbrechend im erste», wilden Schmerz, 
strich kosend über die geliebten Züge, als 
wolle sie ihn wieder erwecken.

Wie lange sie an U llis  Todtenlager ge­
weint und getrauert, sie wußte es nicht. Sie 
richtete sich a»f, ordnete ih r w irres Haar. 
trocknete die nassen Augen und suchte sich zu 
besinnen, was vorher gewesen.

Sie sah sich im Sterbezimmer nm, sie 
war allein m it dem Todten. Wo mochte der 
Onkel sein? M it  müde... Schritte näherte 
sie sich der Thür, die i»s Nebengemach 
führte, tra t ein — ein schriller Schrei durch- 
tönte den Raum.

Leblos auf dem Sopya lag Raimnnd. 
Sein Haupt ruhte zurückgesunken a» der 
Rückwand, sie stürzte aus ihn z«, rüttelte ihn, 
ohne daß er ein Lebenszeichen gab.

Sie lief znr Klingel, rannte zur Thür, 
rief laut nach Hilfe und kehrte fassungslos 
zu Raimnnd zurück. Sie löste ihm den 
Kragen, rieb seine Pulse, aber kein Zeichen, 
daß er je wieder die Angen aufschlagen würde.

Stunde» waren vergangen, bange Stniidc... 
schon neigte sich dieser fürchterliche Tag 
zum Abend, als Else, selbst bleich wie eine 
Todte, am Krankenlager des Onkels saß und 
seinen leisen Athemzügen lauschte.

Die Besinnung war ihm zurückgekehrt, 
aber die Schwere der Glieder war nicht den 
Bemühungen des Arztes gewichen. Eine 
Schlagberührnng hatte den starken Mann ge­
fä llt.

m it seiner Gemahlin einem Bankett bei, 
welches der Ge.neinderath im Rathause aus 
Anlaß der Ausstellung gab. Zu demselben 
waren etwa 150 Personen, darunter daS 
diplomatische Korps, geladen.

I n  D u b l i n  ließ die Königin am 
Sonnabend in. Phönix-Parke in Gegenwart 
von 200 000 Zuschauer» 10 000 Mann 
Land- und Marinetruppen Revue passiren. 
Besonders den Marinetrnppen wurden 
von der Bevölkerung lebhafte Ovationen 
dargebracht.

Wie die Wiener „Politische Korresp." 
erfährt, w ird  Fürst Ferdinand von B u l ­
g a r i e n  seinen Aufenthalt in Sau Re.no 
länger ausdehnen, als ursprünglich in Aus­
sicht genommen war. Der Fürst dürfte die 
Rückreise nach Bulgarien erst in ungefähr 
zehn Tagen antreten.

I n  K o .. s t a n t i n  ov  el  ist »ach der 
„Köln. Z tg ." wieder eine neue Hochflut vo» 
Verhaftungen eingetreten, ohne daß, wie der 
„Serw et" feststellt, irgend ei» ernsthafter 
Grund vorhanden ist. Be.nerkenswerth ist 
»nr, daß diesmal das Gerücht nicht ver­
stummt, der Botschafter in P aris , M n n ir  
Bey, stehe ebenfalls i... Verdacht nnd sei 
deshalb zurück berufen. B isher galt M u- 
n ir durch seine rege Thätigkeit in. Aus­
spüren von J.mgtürken, die er durch Geld 
znr Rückkehr bewog, fü r einen Günstling des 
Sultans. Angeblich fand ...an unter den 
Papieren des verhafteten Buchdruckers 
Tewfik Bey einen Briefwechsel m it M nn ir, 
der diesen belastete. Es verlautet, daß auch 
umfangreiche Berhäsi.'.ngen auf der m ili­
tärische.. Medizinschule vorgenommen seien, 
augenblicklich 80 an der Zahl. Die Zei- 
tungen melde» ...ir die Ernennung des bis­
herigen zweiten Direktors zum Chef der 
Schule. Regelmäßig, wenn ...an im Palaste 
eine Verschwörung ansgebrochen glaubt, 
werden auch Medizinschüler verhaftet, da sie 
stets verdächtig sind Verschwörungen anzu­
stiften, obgleich man nie etwas bewiesen hat. 
N ur sind, seit Jahren Schüler ins Ausland 
entflohen, theilweise aber gegen gute Be- 
zahlung wieder heimgekehrt.

Die a m e r i k a n i s c h - t ü r k i s c h e n  
Differenzen werden Wohl in  Güte beigelegt 
werden. Es ist anzunehmen, daß dieser 
„S tu rm  in. Glase Wasser" sich bald ausge-

Vernichtend wie ein Blitzstrahl war die 
Erkenntniß auf ihn niedergezuckt, hatte ihm 
das heißgeliebte Weib als die Medusa ge­
zeigt, die sie in Wirklichkeit war.

A ls er wie betäubt aus dem Sterbe- 
zimmer getreten, umfaßten Selmas Hände 
seine herabhängende Rechte und ih r thränen- 
überströmtes Antlitz m it den schönen, falschen 
Augen hob sich angsterfüllt und beschwörend 
zn ihm.

„Raimnnd, vergieb, vergieb Du m ir 
migstens. Sage, daß Du mich nicht ver­
le s t!"  hatte sie verzweifelnd gerufen 
kann Deine großmüthige Liebe «nr ver- 
!hen? M ir ,  die erst jetzt begreift, erst letzt 
kennt, was ste gethan — verlaß mich nicht,"

Ei» heißes Erbarmen strömte wie ein 
Ruck durch seine Seele; alle Zärtlichkeit, 
deren sein Herz fähig, wallte wie eil, heißer 
Strom  durch sein Inneres »nd M itle id  nnd 
Rührung kämpften übervoll in ihm.

-Ja , was hast Du m ir gethan!" rang es 
j i c h  schwer aus seinem Innern . „Jenen dort 
gemordet, der i... ewigen Schlafe Ruhe ge­
funden und m ir das Herz — gebrochen! — 
Kann soviel Schuld Vergebung finden?" sagte 
er tief erregt, feine Hand anf ih r Ha.iPt legend.

Ei» Hoffnungsschimmer flog über ihr Ge­
sicht, sie hob sich ..... etwas auf den Knieen, 
.....klammerte ihn und sagte: „Doch! Doch, 
Du kannst vergeben —  Dn, m it dem edle», 
großmüthigen Herzen — Dn thust, was kein 
anderer thun würde!"

(Fortsetzung folgt.)



tobt haben w ird . Wichtig ist aber, daß die 
amerikanischen Drohungen in Rußland arg 
verstimmt haben. I n  dieser Hinsicht sind 
folgende Meldungen von Interesse: Die 
„Nowoje W rcm ja" bemerkt angesichts der 
Möglichkeit einer amerikanischen Flotten- 
kun gebnng in den türkischen Gewässern an 
leit nder S te lle : Die Pforte könne leicht un­
erwünschte Repressalien vermeiden, wenn sie 
die frenndschaftliche Vermittelung der euro­
päischen Nachbarstaaten in Anspruch nehme, 
wie sie auf Grund der letzten Haager Ver­
einbarungen niöglich sei. Das würde der 
Fricdenssache dienen und die Türkei vor 
Verwickelnngen bewahren. — Bei dem am 
Donnerstag stattgehabten diplomatischen Em­
pfang im Washingtoner Staatsdepartement 
war der russische Botschafter G raf Cassini, 
einer Newyorker Depesche des „Renterschen 
Bureaus" zufolge, znm erstenmal seit M o ­
naten nicht erschienen. Seine Abwesenheit 
w ird darauf zurückgeführt, daß Rußland 
über die Aktion der Vereinigten Staaten 
bezüglich der Eintreibung der von der 
Türkei geschuldeten Entschädigung mißge 
stimmt sei.

Der Besnch des Z a r e n p a a r e s  u, 
P a r i s  soll nach einer Pariser Meldung 
der „Magdeb. Z ig ." halbamtlich für die erste 
Scptemberhälfte angemeldet worden sein.

Die Osternnmmer des P e t e r s b u r g e r  
„Regiernngsboten"veröffentlichtnachstehenden, 
an den Großfürsten Sergins gerichteten E r­
laß des Kaisers: „M ein  und der Kaiserin 
Alexandra heißer Wunsch, m it unseren Kindern 
die Charwoche zum Empfange des Abend­
mahles und das Fest der Feste im Schatten 
des Kremls, umgeben von den größten 
Heiligthümer» des Volkes, zu M o s k a u  
zn verbringen, ist durch Gottes Gnade er­
fü llt worden. Hier, wo ««verwest die 
Heiligen ruhen, inmitten gekrönter Mehrer 
und Erbauer des russischen Reiches, in der 
Wiege der Selbstherrschaft, steigen verstärkte 
Gebete znm Herrscher der Herrschenden auf, 
und in der Gemeinschaft m it den in den 
Tempeln zusammenströmenden treue» Gliedern 
unserer geliebten Kirche e rfü llt stille Freude 
die Seele im Gebet. M it  meinem Volke 
Vereint schöpfe ich neue Kräfte, Rußland 
zum Wohle und Ruhme zn dienen, und es 
gereicht m ir zur besonderen Freude, Enerer 
Kaiserlichen Hoheit und durch Sie dem thuern 
Moskau die Gefühle auszudrücken, welche 
mich erfüllen." Ein anderer Erlaß des 
Kaisers drückt dem Großfürsten Sergio« die 
allerhöchste Anerkennung aus u.,« verleiht 
demselben als Zeichen des^tzesondere» Wohl­
w o l le t  des Monarchen das m it Brillanten 
geschmückte, am Bande des Audreasordens 
zn tragende P o rträ t des Kaisers. —  Der 
Kaiser nnd die Kaiserin erschienen in Be­
gleitung des Großfürsten Sergins unverhofft 
Charfreitag nachts 3 Uhr in der von einer 
zahlreichen Menge angefüllten Uspenski- 
Kathedrale nnd wohnten der Feier der Bei­
setzung des Heilands mitten nnter dem 
Volke bei. A ls dem Kaiser die geweihte 
Kerze, welche er in der Hand trug, zweimal 
ausging, steckte er sie wieder an der Kerze 
eines neben ihm knieenden Mannes aus dem 
Volke an. Hierans »ahmen beide Majestäten 
mitten im Volke an der Prozession nm die 
Kathedrale theil nnd begaben sich sodann 
am frühen Morgen nach den« Kreml zurück. 
Dieser Beweis von Hnld des kaiserliche» 
Paares machte einen tiefen Eindruck auf 
das Volk.

Große Unterschleife, welche seit Jahren 
auf den r  » s s i s chen  Kriegsschiffen verübt 
wurden, solle» entdeckt worden sein. Durch 
die eingeleitete Untersuchung wurde kon- 
statirt, daß zahlreiche Seeoffiziere an den 
Unterschleife» betheiligt sind. Große Mengen 
von Proviant, M unition  nnd Schiffsvor- 
räthen, die den Lieferanten bezahlt wurden, 
fanden sich nicht auf den Kriegsschiffe» vor. 
42 höhere Marincosfiziere, darunter 2 Ad­
mirale, wurden verhaftet. Der Zar Nikolaus 
ordnete an, daß alle verfügbaren Kriegs­
schiffe in den Hafen von Scbastopol behufs 
Revision beordert werden. Darauf seien die 
Gerüchte von der Mobilisirnng der russischen 
Kriegsflotte zurückzuführen.

Die Flottenvorlage wnrde am Sonn­
abend von« n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
Repräsentantenhaus angenommen.

des
der

Deutsches Reich.
B e rlin . 21. A p ril 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte an«
Freitag Abend einem Diner kein« sächsischen 
Gesandten bei nnd fuhr am Sonnabend 
Morgen nach Eisenach. Von Weimar ab 
reiste der Kaiser zusammen m it dem Groß­
herzog von Sachsen-Weimar nach Eisenach.

-  Aus Eisenach w ird  berichtet: Se.
Majestät der Kaiser tra f Sonnabend Nach­
mittag zweieinhalb Uhr m it dein Großherzog 
von Sachsen-Weimar hier ein. Znm Em­
pfange Ware«« auf dem , Bahnhöfe der Erb- 
großherzog m it seinem Bruder, dem Prinzen 
Bernhard Heinrich» erschienen. Räch kurzer mäßigen Danipferverkehr.

Begrüßung begaben sich der Kaiser und der 
Großherzog nnter lM a fte n . Ovationen 
Publikums nach der W artburg. —  I n  
Wartburg-Kapelle wNrdtz Sonntag Vorm ittag 
11 Uhr Gottesdienst abgehalten, an welchem 
Se. Majestät der Kaiser, der Großherzog, 
der Erbgroßherzog, P rinz Bernhard Hein­
rich und die Herren des Gefolges theil- 
nahnren. Die Predigt h ie lt Diakonus 
Hertel. Der Gesang wurde von« Kirchen- 
chor zu S t. Georg unter Leitung des Pro 
fessors Thnreau ausgeführt. Sonntag 
Abend verläßt Se. Majestät der Kaiser die 
W artburg und übernachtet anf dem Bahnhof 
i», Salonwagen. Montag früh sechsein­
halb Uhr erfolgt dann die Abreise nach 
Dresden.

—  Die Kaiserin w ird, wie der M ün­
chener „A llg . Ztg." nenerdings gemeldet 
w ird, diesen Sominer im Schlosse des 
Barons Wendland i» Nenbeuern bei Rosen- 
heim am In »  Aufenthalt nehmen.

— Allich der König von Sachsen wird 
zur Großjährigkeitserklärnng des Kron­
prinzen nach Berlin kommen.

— Der Schah von Persien w ird  im 
Monat Jun i d. I .  inkognito Berlin  auf 
seiner Badereise berühren, im M onat Am 
gnst aber offiziell einige Zeit in Berlin  
verweilen.

—  Der Kommandant von M o n a , General- 
Leutnant von Schleinitz hat am Freitag 
einen sechswöchentlichen Urlaub angetreten, 
von dem er anf seinen Posten nicht mehr 
zurückkehren wird. Nach dem „Hamb. Kor- 
resp." hat Generalleutnant v. Schleinitz seinen 
Abschied eingereicht.

—  Der österreichische Botschafter in 
B erlin  hat sich nach Wien begeben zwecks 
Festlegung des Programms fü r den Besuch 
des Kaisers Franz Josef in Berlin .

—  Staatssekretär G raf Posadowsky ist 
vergangene Nacht hierher zurückgekehrt. 
Fürst Hohenlohe und Gras Bülow kehre» 
anfangs nächster Woche zurück.

Der Staatssekretär des Neichs-Ma- 
rineamtes Vizeadmiral Tirpitz ist von 
Danzig hierher zurückgekehrt.

—  Das Staatsministerlllm hielt Sonn­
abend Nachmittag eine Sitzung unter dem 
Vorsitz des M inisters Thielen ab.

— Reichstag und Abgeordnetenhaus 
treten Dienstag nach fast vierwöchiger Pause 
wieder zusammen.

—  Zum B lin d e n  des Abg. Lieber be-
"r-Kt-t „Rheinische Kur." vom letzten 
F re ita g :' D r. Lieber u.s «Vertreter
des Kreises Limbnrg seit langen Jahren 
dem Konilnunallandtag als M itg lied  an. 
Vorgestern lief b"» ihm ein Telegramm ein, 
worin er sein Fernbleiben von den Ver­
handlungen entschuldigt, aber nur fü r einen 
Tag, so daß Aussichten dafür vorhanden sind, 
daß er fü r den Rest der Tagung des Kom- 
munallandtages hier anwesend sein w ird.

Die Uebersiedelnng des kaiserlichen 
Hoflagers vom Berliner Schlosse nach den« 
Neuen P a la is  w ird voranssichilich erst nach 
Beendigung des Besuches des Kaisers 
Franz Josef von Oesterreich am hiesigen 
Hofe stattfinden.

— Der Hofstaat fü r den Kronprinzen 
w ird jetzt allmählich gebildet. Znm Hvf- 
marschall wnrde der Oberst vor« Prihelwitz 
ernannt. Außer einem Stallmeister, in der 
Person des Königlichen Sattelnieisters 
Albrecht, stehen dein Kronprinzen ver­
schiedene Reitknechte, Kutscher, Kammerlakaien 
und Diener, auch diverses Küchenpersoual 
znr Verfügung.

— Die gemeinschaftliche städtische Adresse 
zur Großjährigkeits-Erklärung des preu­
ßischen Kronprinzen ist von beiden Körper­
schaften acceptirt worden und w ird  dem 
Kronprinzen zugesandt werden. Von einer 
Ueberreichnng hat mau Abstand genommen, 
weil der Aufenthalt des österreichischen 
Kaisers auch den Kronprinzen i» Anspruch 
nimmt und in seinen Dispositionen be­
schränkt.

—  Z nr Enthüllung eines Kaiser Wilhelm- 
Denkmals an der Holtenauer Schleuse w ird 
der Kaiser nach dem „Hamb. K o rr." E in 
ladungen an alle diejenigen Fürstlichkeiten er­
gehen lassen, die vor fünf Jahren an der 
Feier der Kanal-Eröffnung theilgenommen 
haben.

—  Der „Reichsanz." meldet: Der Kaiser 
verlieh dem Burghanptman» a. D. Brassert 
in  Bonn den Charakter als W irkt. Geh. Rath 
m it dem Prädikat Excellenz.

—  Der Kolonialdirektor D r. v. Buchka 
ist anfangs dieser Woche nach Bremen ge­
reist, nm daselbst m it den Kolonialhänsern 
und den Schifffahrts-Jnteressenten Be­
sprechungen abzuhalten. Von da w ird  er 
»ach Hamburg fahren, wohin sich Dienstag 
auch der Generalkonsul Rose nnd Regiernngs- 
rath D r. Seih begeben. I n  Hamburg 
werden Berathungen, namentlich über 
Dampferlinien gepflogen werden. U. a. über 
die Einbeziehung SamoaS in den reget

—  I n  der heutigen, von M itgliedern 
aus ganz Deutschland nnd Deutsch-Oesterreich 
stark besuchten Sitzung des Gesamnitvor- 
standeS des dentschen Sprachvereins wnrde 
der Geheime Oberbanrath Sarrazin in 
B erlin  einstimmig zürn Vorsitzenden des 
deutschen Sprachvereins gewählt.

— Der Parteitag der polnischen So- 
zialdcmokraten hat nach einem Bericht 
des „V o rw ärts" noch den oberschlesischcn 
Gesinnungsgenossen die Pflicht auferlegt, 
für die schleimige Ermöglichung der Ver­
legung des Parteiorgans „Gazeta Ro- 
botnicza" von Posen »ach Oberschlesien zu 
sorgen.

—  Für das Rechnnilgsjahr 1899 kann 
ein Gesannntmehr der Zölle und Ver­
brauchsabgaben gegen den Etatsansatz von 
rund 40 M illionen festgestellt werden.

Cronberg, 22. A pril. Ih re  Köuigl. Ho­
heiten Prinz und Prinzessin Heinrich sind 
aus Kiel znm Besuche Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich hier eingetroffen.______

ÄttSlUttd
Wien, 21. A pril. An der heutigen Früh- 

jahrsparade, welche glänzend verlief, nahmen 
der Prinz M axim ilian  von Baden, P rinz 
Rnpprecht voi« Bayer», die fremdländische» 
M ilitärattaches nnd die M itglieder des diplo­
matischen Corps theil. Der Kaiser wnrde 
enthusiastisch begrüßt.

Petersburg, 22. A p ril. Der Herzog Georg 
v. Lenchlenberg und P rinz Louis Napoleon 
sind zn Generalmajoren befördert worden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Ankündigung englischer B lä tte r von« 

Freitag, daß m it Rücksicht auf die bevor­
stehenden neuen Truppenbewegungen die 
Zensur wieder strenger gehandhabt würde, 
scheint den Thatsachen zu entsprechen. Denn 
was seit Freitag Abend an „Nachrichten" 
ans Südafrika vorliegt, ist überaus dürftig.

Der „T im es" w ird  ans Bloemfontei», 
den 20. d. M ts . telegraphirt: Generalma­
jo r Pretymann ist znm Militär-gouverneur 
des gesammten Oranje-Freistaatgebiets er­
nannt worden.

Der Bnreugeneral Delarey kehrte am 
Donnerstag, nach einer Meldung des „Renter- 
scheu Bureaus" ans Brandsort, nach seinem 
Lager zurück von einer Rekognoszirung, die 
er m it einer größeren Truppenabtheilnug 
östlich der Eisenbahn bis zum Modderriver 

statte. E r stieß nur auf einige 
Vorposten unv mb ^ - fe s t ig  
Engländer längs den Hügeln.

Südöstlich von Bloemfontem ist es bei 
DewetSdorp an der Straße nach Wepener 
in den letzten Tagen zn kleinen Scharmützeln 
gekommen. Dem „Renterschen Bureau w ird 
ans Orlopoort von« 19. A p ril gemeldet: Die 
achte nnd dritte Division rückten heute vor 
und schlugen Nachmittags einige Meile» von 
Dewetsdorp an einer Stelle, die von den 
Buren geräumt worden ist, ih r Lager anf. 
Unsere Patroillen wurden heute der feind­
lichen Truppen ansichtig, welche in großen 
Massen hier stehen sollen. Es wurden einige 
Schüfie ansgetanscht. Nach einer weiteren 
Meldung des „Bureau Reuter" fand am 
Freitag in der Nähe von Dewetsdorp ein 
Gefecht statt, an welchem hauptsächlich A r­
tillerie betheiligt war. Es wurde auf große 
Entfernung gefeuert. Die Verluste der Eng­
länder sind gering. Der Korrespondent des 
„Renterschen Bureaus", der sich im Lager 
der achten nnd dritten Divsion befindet, 
«neidet ferner an« Sonnabend in einem Tele­
gramm, welches er über Bloemfontein sendet: 
Das gestrige Gefecht bei Dewetsdorp 
dauerte von M ittags  bis zum Abend. Zwei 
Burengeschütze wurden zeitweilig zum 
Schweigen gebracht. Die britischen Truppen 
beherrschen die Hügel auf Meilen in Um­
kreise. Die Stellung der Bnren ist stark.

Bei Wepener sind die Buren noch immer 
>m Vortheil. Dem „Renterschen Bureau* 
w ird ans Maseru vom 19. A p ril gemeldet: 
Die Buren bewegen sich in« Umkreise von 
Wepener ungehindert umher. Abtheilungen 
der Vnrentrnppen rücken nach allen Rich­
tungen vor, von woher britische Hilfstrnppen 
erwartet werden. Ein heftiges Geschütz- und 
Gewehrfener w ird den ganzen Tag unter­
halten, welche von den belagerten britische» 
Truppen selten erwidert w ird. Es sind 
weitere Burentrnppen zur Verstärkung ange­
kommen. M an glaubt, daß die Verluste der 
Engländer hier bis jetzt 25 Todte nnd 110 
Verwundete betrage». S te ijn  gab den Befehl, 
daß die Burentrnppen die reiche» Korndistrikte 
bei Wepener, Ladybrand und Ficksbnrg, aus 
denen die Bnren ihren Bedarf an Lebens­
mitteln ziehen, Weiler besetzt halten.

Die Nachrichten anS Natal, m it denen 
die englische Presse aufwartet, sind in dem­
selben S t i l  gehalten wie die oben erwähnten 
Meldungen aus dem Oranje-Freistaat. „D a ily  
M a il"  berichtet aus Ladysmith vom Freitag, 
die Bure» in Nata l versuchten bereits den 
Guerillakrieg. Kürzlich seien mehrere kleine

Trupps in Stärke von fünfzig bis hundert 
M ann nach Süden aufgebrochen und auf der 
den, Freistaate zugekehrten Seite der B ig- 
garsberge auf englische Patrouillen gestoßen. 
— „D a ily  Telegraph" meldet ebenfalls aus 
Ladysmith vom Freitag, an maßgebender 
Stelle verlaute, die Buren seien m it ihrem 
schweren Geschütz anf dem Rückzüge und der 
Weg werde anfangs nächster Woche fü r den 
Vormarsch der Engländer frei sei». — Wenn 
diese „maßgebende Stelle sich nur nicht 
gründlich i r r t !  An« Sonnabend früh sollen 
die Bure» von neue», ein heftiges Feuer 
anf die englische Stellung bei Elandslaagte 
eröffnet haben.

, «vuren^o Marques «p am isounabend, 
wie das „Nentersclse Bureau" meldet, das 
Transportschiff „P ortuga l" m it einer 
Truppenabtheilung von 800 Mann an Bord 
aus Lissabon eingetroffen. — Die Portu ­
giesen haben also doch Angst, daß die Bnren 
ihnen wegen ihres Ncntralitätbrnchs etwas 
am Zeug flicken werden.

Die Bnrengesandtschaft hatte am Sonn­
abend in« Haag wiederholte Berathungen m it 
dein holländischen Staatsrath D r. Ässer, den 
Berathungen wohnte» D r. Leyds nnd D r. 
M ü lle r bei.

Die neneste» Nenter-Meldnngen lauten:
P r ä t o r i a , 20. A p ril. General Dewet 

meldet ans Wepener von heute Nachmittag, 
daß er die englische Streitmacht noch immer 
einschließt nnd 11 Gefangene machte, dar­
unter einen höheren Artillerieoffizier, ferner 
daß die von A liw a l North heranrückende 
englische Entsatzkolonne die Farmen in dieser 
Gegend zerstört.

M a s e r » ,  21. A p ril. V ier Bnrenge- 
schütze beschossen die Garnison in Wepener 
heftig. Heute früh wnrde in der Richtung 
von Dewetsdorp Kanonendonner gehört. E in ­
geborene berichte», General Brabant sei 
heute auf seinen« Vormarsch am Busch,nanns- 
kov gesehen worden, welcher 20 Meilen von 
Wepener entfernt liegt. Die Streitkräfte 
der Buren sind in drei Theile getheilt. Zwei 
derselben sind bereit, die Entsatzkolonne zu­
rückzuwerfen, während der dritte Wepener 
einschließt. Die Basplos beobachten die 
Vorgänge gespannt, aber ruhig.

B o s h o f , 21. A p ril. Die zn Lord 
Methnens Truppe gehörige Streitmacht, 
welche eine vorgeschobene Stellung bei 
Zwartkopjesfontein besetzt hatte, erhielt 
gestern Befehl, nach Boshof znrückzumar- 
schiren. Während die Truppen sich zurück- 

wurden st« von 2000 Bnren m it drei 
Gesmubn heftig angegriffen. Ein« Ab­
theilung Kolonialtt-uppc» und Aeomonry be­
setzte eine Kopje und hielt den Feind im 
Schach, bis die Hanptmacht m it ihrem Troß 
glücklich vorüber war. Die britischen 
Truppe» hatten einige Verluste; man glaubt, 
daß die der Bure» schwer sind, da sie bis auf 
300 Aards an das Kopje herangerückt waren.

ProvilläilUilnchriclrten.
Dansig 21. A p ril, (D e r . Stapellanf des ans 

er Schick,anwerft IN  Danzia erbaute» Panzer- 
hiffes „z.".) Prinzessin Friedrich Leopold tra f 
ente früh °>»7 Uhr m it dem fahrplanmäßigen 
ierliner Schnellzug, dem zwei Sonderwagen rin- 
estellt waren, in Danzig ein. Znm  Empfang 
>are» anf dem festlich geschmückten Bahnhöfe an- 
>esend; der Hofmarschall von Lncks, General 
er In fa n te rie  von A  »«a n u ans T h o r » «  (B er- 
.eter des koininandireude» Generals), FestnngS- 
immandant Generalleutnant von Seydebreck. 
Hef des Generalstabes Oberst von Zivehl. der 
ommandenr des 1. . Leibhnsarei,-Regiments 
ltajor von Colomb, der einen prächtigen Blnmen- 
ranß m it grün und weißer Schleife (den Farbe» 
er Prinzessin) überreichte. Polizeipräsident Messet 
nd Oberwerftdirektor Koutreadmiral von P r it t -  
,itz und Gaffrvn. D ie Prinzessin, die T rauer au- 
elegt hatte, begrüßte die erschienenen Offizier« 
»d »ahm dann in« ersten Wagen m it ihrer Hof» 
leiste«-'»« G räfin  von Königsinarck Platz. D ir  
)ame» fuhren ««ach dem „Danziger Hof", wo sie 
ei, Thee einnahmen und sich von dort um '/.9  
lhr „ach O liva  zur Besichtigung des Klosters 
nd des Königliche» Schlosses begaben. Znm  
stapellanf waren ferner in Danzig eingetroffen 
Üirst zn Dohiia-Schkobitte», Generaldirektor 
stchselhäuser und der Präsident des Reichseisen- 
ahuamtes D r. Schulz. M itta g s  gegen 12 Uhr 
ahm eine Ehrenkompagnie des 1. B ataillons des 
. Grenadier-Regiments m it Fahne und Musik an 
er Werst Aufstellung. Bald darauf erschien die 
üinzessii« Friedrich Leopold m it Gefolge auf der 
Sckiichauwerft. General der In fa n te rie  vor» 
lniain« begrüßte die hohe F ra»  »nd schritt m it 
) r  die F ront ab Dann bestieg die Prinzessin die 
'nnskanzel. geführt vom Staatssekretär des 
Itarineamts von Tirpitz. der gleich darauf ,in t 
er Tanfrede begann, »von» er auf die Thatsache 
inwies. daß es das erste Kriegsschiff sei. das als 
roßer Panzer die Schlchanwerft abläuft, und 
ieser Stapellanf für die Danziger Schiffsbau- 
„»st einen großen Fortschritt bedeute. Das  
schiff wnrde auf de» Namen 
a r o s s a "  getauft. (D ie . Ai>>mk,me daß das 

Kriegsschiff den Namen .Kom a M - r t  erhalten 
liirde. hat sich nicht bestätigt ) Dein Kaiser, der 
„ f  der W artburg weckt. ^ '^ „ tk le g ra p h is c h  
Ileldnng erstattet, daß das,Punze,schiff auf de» 
rinnen „Kaiser Barbarossa getauft worden ist.

nxr Meier nahmen außer den M arin e - und 
irilltärbebörden und Vertretern des Neichs- 
larineamts auch die städtischen Behörden theil, 
rack, dem Stapellanf, der glücklich von statten 
ing, nahm die F ra» Prinzessin beim Oberlverft- 
irektor Kontreadmiral von P rittw itz »nd Gaffrvn  
n der Friihstiickstafel theil und reifte m n3V «U hr 
lachmittags wieder von Danzig ab. Der Stapel-
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nachmittags gab die Arrma Schrchau lm „H)an 
îaer Loi" ein Festmahl von etwa 2V0 Gedecken ^nr äeier der Bolleudung des ersten auf der Sch,ä,a»-Werst erbauten Linimsch'ffeS. D ^  Sof-

S " n ic h t° " a n '° Ä 'e L n  d K f t L l ^ t t z e t t ^  Der 
Stavellank-FÄr wohnten mich die Mitglieder der 
m.k der Sckichauwerft in Elbing statiouirten
italienischen Schisssbonkonimiisinn bei. welche den 
Ban der fiir Ita lien  bestimmten Schisse über­
wacht.

Zur Konitzer Mordaffaire.
Die Verfolg»»« des in Krone a. Br. mit 

blutbefleckter Kleidung aufgetauchten Bettlers ist 
von der Staatsanwaltschaft in Kouitz ausge­
nommen worden. Der Erste Staatsanw alt in 
Kouitz erläßt folgende Bekanntmachnng: Mord 
zn Konih. Eines Nachmittags gegen M itte März 
d. J s .  fand sich bei dem Händler Albert Radtke 
zn Krone a. Br. ein Mann ein nud bat nm 
Arbeit und Essen. E r war etwa 26-28 Jahre 
alt. l.7V m groß. bartlos, von mittlerem Körper­
bau. hatte hellblondes Saar. trug „einen weichen 
Filzhnt. guten dunkeln Krimmeruberzieher und 
darunter ziemlich schäbigen Anzug, von dem 
Weste. Hemd und Hose mit B nt durchtränkt 
waren. Der Mann gab an. ein Verwandter des 
Ackerbürgers Regrnbrecht zu Krone. S« se«'. « 
Vrechlau das Müllergewerbe, spater u, Schlochan 
die Kaufmannschaft erlernt zu haben und nach 
Sckwetz Weiterreisen zn wolle». Ich ersuche »m 
Anstellung von Ermittelungen nach diesem 
Manne, Üntersnchung seiner Kleidung nach Blut­
flecke». Feststellung, ob er am 11. März in Konih 
gewesen ist. und wenn dies zutrifft, nm seine Fest­
nahme und Vorführung bei der nächsten Polizei­
behörde bezw. dem nächsten Amtsgericht wegen 
Verdachts der Theilnahme an dem Wiuter'iche» 
Morde. 4. I .  177M. Konih. den 19. April 1900. 
Der Erste Staatsanwalt. .

Die Staatsanwaltschaft scheint ernstlich m 
dieser Richtung vorgehen zn wollen, denn Wie 
dem „Berl. Lok. Anz." ein Telegramm aus Konih 
vom Sonnabend Abend meldet, ist gegen den 
Böttcher Friedrichs Klebs aus Ellerwalde, dessen 
Auftauchen in Krone gemeldet wurde, ein Steck­
brief wegen dringenden Verdachtes des Mordes 
an dem jungen Winter erlassen und Unter­
suchungshaft verhängt worden. E r wurde znleht 
in Hammer bei Schneidemühl gesehen, wo er 
eine Uhr. wahrscheinlich die des Ermordeten, 
verseht hat.

Klebs ist von Krone weiter gewandert und 
hat bei dem Branereibesiher Jsidor Schweriner 
auf dem Schneidemiihler Hammer silr einige 
Tage Stellung als Böttcher genommen, wobei 
sich zeigte, daß er von der Arbeit nichts verstand. 
Er führte einen Handkoffer bei sich. Den M it­
arbeitern fiel sein guter schwarzer Krimmer- 
iiberzieher, wie Winter einen solchen getragen 
hatte. auf. E r ist dann am 19. April nach Kinder- 
hof bei Gcrdauen weiter gewandert. Seine Klei­
dung war, abgesehen von dem Paletot, gleich der 
des Krouer Bettlers, mit dem er zweifellos 
identisch ist. schäbig. Vor der Abreise hat Klebs 
bei dem Brauer Bosse eine silberne Uhr für vier 
Mark versetzt und einen Siegelring bei den» Bah»- 
arbeiter Glaesemann zn versehen versucht. Man 
vermuthet in dem Paletot den des Winters, in 
der Uhr die des Winters oder die eigene Uhr des 
Mörders, der dann jeht die von Winter tragen 
wiflde. Der Koffer könnte die blutbefleckte, bisher 
nicht auffindbare übrige Garderobe des Gemor­
deten eventuell die noch restirenden Leichentheile 
enthalten. Klebs ist 1.70 w groß. bartlos lind 
war nicht Soldat. Sollte in ihm der Mörder 
ermittelt sein, so muß man mit der größten 
Spannung der Aufklärung darüber entgegen­
sehen. wo er die That nnbeinerkt verübt und wie 
er die Zerstückelung des Leichnams vornehmen 
konnte. Am lautesten aber erhebt sich die Frage: 
wie kam ein Bettler in den Besitz des viele» 
festeil Packpapiers und der Sackleinwand, welche 
den in Papier eingeschlagenen Rumpf nmhiillte, 
wie war es ihm möglich, die Sackleinwand so 
sauber zn vernähen, in aller Ruhe Stick) für 
Stich zn fügen, daß nach dem Urtheil des Sach­
verständigen die Arbeit von einem gelernten 
Packer ausgeführt sei» muß. Der Körper war 
Vollständig blutleer. Wie sollte der in Krone be­
obachtete Mann einen Raum znr Verfügung 
gehabt habe», in dem der 18jährige, sehr kräftige 
Winter, ohne daß man einen Laut hörte,.über­
wältigt nnd getödtet wurde, indem man ih» »» 
aller Ruhe verbluten lasten und dann den 
Körper kunstgerecht zerlege» konnte? I n  der 
That. ei„x besonders intelligente Persönlichkeit 
mnß der Mörder sein! Nach Ansicht des zur 
mminalistischeu Bearbeitung der Sache von 
Berlin »ach Konih entsandten Kriminalkommissärs 
Wehn n»>ß.. man diesen für die Untersucht»»!) 
wichtigen Rückschluß uns der Vorsicht ziehen, mit 
der man auch den letzte» Tropfen Blnt aus dem 
Körper aussickern ließ. ehe man zn besten Zer­
legung und znr Entfernung der einzelnen Leiche,>- 
theile geschritten ist. So ist dem Entstehen von 
Bl,»spuren auf der Straße vorgebeugt worden. 
Den, gleichen Zwecke hat es auch gedient, wenn 

den Unterleib des Ermordeten durch
«»»
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Landgerichtsrath Schulz überwiese», welcher besten 
weitere Vernehmungen leitet. Die bereits ge­
meldete Eröffnung des Vorverfahrens gegen Js- 
raelski erfolgte, nachdem sich ein dritter Zeuge ge­
meldet hatte, der ihn anf dem Wege nach der

LSLZ WLV L«h^K  L e u  nLkannten Menschen mit einem Packe, 
bei schwerem Regenwetler auf dem Weae nach 
der Fundstelle sah. JSraelsk, bot sich dem Unter- 
snchnngsrichter vorführen lasten, jedoch mir. um 
diesem nochmals zu erklären, man möchte doch 
nicht im Ernste annehme»» daß er Wirklich am 
ßelllichten Tage an ein derartiges Werk gegangen

Wenn sich die Nachricht bestätigt, dann würde 
der neue Mord dazu führe», auch auf die alte 
Blntthatvon S t u r z  zurückzugreifen. Dem „L.-A. 
wird nämlich gemeldet, daß der alte J o s e p h s o h  u, der in dem Sknrzer Morde eine zweifelhafte Rolle 
spielte nnd nach seiner Entlassung durch den 
Berliner Kriminal-Kommissar Höft von Sturz 
nach Czersk übersiedelte, am Abend des Mordes

in Komv gesehen worden se,. — Die Wiederaui- 
nahme der Ermittelungen in Sachen des Sknrzer 
Mordes ist auf das Gutachten emes der ärztlichen 
Sachverständigen zurückzuführen, nach welchem 
der Sknrzer Mord nnd der Konitzer wahrscheinlich 
von demselben Thäter ausgeführt sein sollen. Der 
jetzt 70iährige Handelsmann Josephsohn wird in­
folgedessen nen vernommen. Wegen des Sknrzer 
Mordes, wo der 15jährige Knabe M u l la  er­
mordet war, von dem gleichfalls Leichentheile 
fehlten, war s. Zt. der christliche Fleischer 
Behrend angeklagt, aber wegen Mangels leglichen 
Beweises freigesprochen worden, obwohl der zuerst 
selbst verdächtig gewesene jüdische Schlächter 
Josephsoh» als Belastungszeuge vernommen 
wurde. Als Motiv hatte damals der S taatsan­
walt angenommen. Behrend habe den Mord unter­
nommen, nm den Jude» zn schaden.

Der israelitische Rechtsanwalt Appelbaum 
in Konitz überwies dem Staatsanwalt tausend 
Mark znr Vertheiln»» au die Finder des Kopfes 
von Winter. Die Staatsanwaltschaft nahm sie an 
und zahlte dem zwölf Jahre alten Kntscherssohn 
Grzonkowski 500 Mark. zwei anderen Knaben ,e 
200 und dem dritten 100 Mark aus.

Regiern,igspräsidentv.Sorii ans Marienwerder 
und zwei Berliner Ministerialrathe sind Freitag 
Abend in Konib angekommen, anscheinend, nm sich 
über die Mord-Angelegenheit zu informiren nnd 
event. Maßregeln vorzubereiten für den Fall, daß 
größere Ruhestörungen rc. erfolgen sollten.

Ans Koni tz 21. April. 11 Uhr 45 Min. Nachts 
wird dem „B. L.-A." noch Folgendes telegraphirt: 
Die in Schneidemühl von Klebs versetzte Uhr zeigt 
nicht die Chiffre der Uhr des ermordete» Winter, 
sondern die Nummer 511. — Die Unruhen in 
Konih waren heute Abend infolge der Anwesenheit 
der Gendarmerie schwächer als sonst.__________

Lokalnachrichten.
Tborn. 23. April l!>00.

— <D eichb esch au.) Der Strombandirektor 
Herr Goertz traf mit noch einigen Herren der 
Wasserbanverwaltnng heute ans Danzig hier ein. 
»in eine Deichbeschan anf beiden Ufern der 
Weichselniederung abzuhalten. Vormittags wurde» 
im Beisein des Deichhanptinanns der links­
seitigen Nieder»»«. Herrn Landrath von Schwerin 
nnd der Thorner Wasserbaninspektionsbeamte» 
die Dammarbeiten bezw. Beschädigungen des 
Dammes auf der linken Seite besichtigt. Nach­
mittags ist die Deichbeschan in der rechtsseitigen 
Weichselniederung abgehalten worden. Zn beide» 
Schanen wurden Wagen benutzt. Morgen werden 
die Stromregnlirnngsarbeite» von Thor» bis zur 
preußisch-russischen Grenze besichtigt werden. Zu 
diesem Zweck ist am Sonnabend der königliche 
Regierungsdainpfer „Gotthilf Sogen" hier ein- 
getroffe». der die Herren bis nach Schlllno führt. 
Nach Beendign»« jener Besichtigungen fährt der 
Dampfer nach Schnlitz. wo die Besichtigungen 
vom Dampfer ans geschehen können.

— (Die Ue b e r g a b e  de r  in  B e r l i n  ge ­
w e i h t e n  F ahne )  an das Fnßartillerie-Regi- 
ment Nr. 15 findet morgen Mittag 12'/, Uhr anf 
dem Wilhelmsplatze statt. Von dem in Grandenz 
garnisonirenden 2. Bataillon wird eine Abord­
nung an der Feier theilnehme». Die Uebergabe 
erfolgt durch den Regimentskommandeur Herrn 
Oberst Ohm.

— (Die S c h i e ß ü b u n g e n  der  F n ß a r -  
t i l l e r i e - R e g i m e n t e r )  anf dem Fnßartillerie- 
Schießplatze Thon» sind wie folgt anberaumt 
worden: I n  der Zeit vom 5. Mai bis 2. Juni 
schießt das Fnßartilierie-Regiment Nr. 1. das Fnß- 
artillerie-Regiment Nr. 2 dagegen vom 10. Mai 
bis 2. Juni, die Fnßartillerie-Regimenter Nr. 5 
»nd 6 schießen in der Zeit vom 6. Jun i bis znm 
4. Ju li, das Garde-Fnßartillerie-Regiment nnd 
das Fnßartillerie-Negiment Nr. 4 vom 7. Ju li 
bis zum 3. Anglist nnd die Fußartillerie-Regi 
menter Nr. 11 nnd 15 vom 6. Anglist bis 1. Sep 
tember.

— (Das  h i e s i g e  P i o n i e r b a t a i l l o n )  ist 
heute früh 7 Uhr zn einer sünftägen Uebung nach 
dem Artillerie-Schießplätze ausgerückt. Die Ue­
bung besteht in der Hauptsache im Ban von 
Schießstäiiden. Die Rückkehr des Bataillons er­
folgt an, Freitag Abend.

— (Der  T u r n v e r e i n )  hält am Freitag, den 
27. April, abends V,10 Uhr. eine Hanptversamm- 
lniig und Kneipe bei N'icolai ab.

»"7 l Bei m R e n n e n  ver ung l ück t )  ist am 
gestrigen Sonntag in Schneidemühl der bekannte 
Herrenreiter Frhr. Oldwig v. Richthofen. Sein 
Pferd kam beim dritten Rennen beim Hürden- 
ipriing z,r Fall. nnd Herr v. Richthofen erlitt bei 
dem Sturze einen schweren Schädelbrnch vom 
rechte» Ohr znm linken Auge. Auch innerlich 
muß er sich verletzt haben, da er zweimal Blnt- 
stürze aus der Lunge hatte. Das Befinden des 
Verunglückten soll fast hoffimngslos sein; stnnden- 
lang lag er ohne Bewußtsein. Der Unglückssall wird 
die Theilnahme weiterer Kreise erregen. Herr 
v. Richthofen gehörte bis vor zwei Monaten dem 
hiesigen Ulanen-Regiment v. Schmidt als Leut­
nant an nnd schied dann ans dem aktiven Dienste, 
um sich zn verheiralhen. Ei» älterer Brnder des 
Verunglückten ist vor kurzem in das hiesige Ulanen- 
Regiment eingetreten. Dieser sowohl wie die 
junge Gattin des Verunglückten sind auf die tele­
graphische Benachrichtigung nach Schneidemühl 
gereist. Die Eltern wohnen in Berlin; der Vater 
war ebenfalls Offizier.

— (Schwurger icht . )  Herr Landgerichtsrath 
Sirschfeld eröffnete heute vormittags 10 Uhr 
mittelst einer Ansprache an die Geschworene» die 
N /-^ ..P eW hrige Sitzungsperiode, die bis ein-

Sonnabend dieser Woche dauern wird. 
Als Beisitzer fnngirte» in der heutigen Sitzung 
d'5 Serren Landgerichtsrath Hirschberg und Ge- 
E sa ffe s to r Kretzschmar. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Gerichts- 

Serr Gerichtsassistent Matz. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbesitzer Paul Strenbel ans 
Wlchersbnrg, Rittergutsbesitzer Werner v. d. Lehen 
ans Schramowo, Eisenbahn-Betriebssekretnr Ed. 
Settan aus Thor», Gutsbesitzer Gustav Herzberg 
ans Cnlmsee. Banmeistcr Reinhold Uebrick ans 
Thorn, Rittergutkpächter Otto Richter ans Bis- 
knpitz. Buchhalter Richard Kapelke ans Thor», 
Kaufmann Georg Dietrich ans Thorn, Gutsbe­
sitzer Ernst Honig,nanil aus Griedenau. Ritter­
gutsbesitzer Meyer zn Eise» ans Napolle. Ritter­
gutsbesitzer Arnold Borris ans Waldheim. Guts­
besitzer Hugo Borrmann aus Bachottek. Zur Ver­
handlung gelangte die Strafsache gegen den 
Pferdeknecht Loren» Orczhkowski aus Thor«« 
wegen Diebstahls und vorsätzlicher Brandstiftung. 
Als Vertheidiger des Angeklagten trat Herr

RechtSanwalt Jacob auf. Der Anklage unterlag 
folgender Sachverhalt: Der Angeklagte genügte 
bis zum September 1899 seiner militärischen 
Dienstpflicht bei dem Infanterie-Regiment 
Nr. 128 in Danzig. I n  der letzten Zeit seines 
Dienstes wurde er als Bursche bei dem Leutnant 
Steuer zu Danzig beschäftigt. I n  dieser Stellung 
hat er sich verschiedener Diebstähle schuldig ge­
macht Nach seinem eigenen Geständnitz hat er 
seinem Leutnant 2 P aar Handschuhe, eine Haar­
bürste. ein Nafirmesser. eine Ziaarrentasche und 
dergleichen mehr entwendet. Nach semer Ent­
lassung vom M ilitär „ahm der Angeklagte bei 
dem Eigenthümer Bartlewski. hier. Melluistraße 
Stellung als Pferdeknecht an. Bald nach semem 
Dienstantritt wurde bei dem Angeklagten m der 
Bartlewski'schen Behausung eine Nachsuchung 
nach den gestohlenen Sachen abgeholtem Der 
Gendarm fand zwar nicht die entwendeten Sargen, 
wohl aber einen dem Angeklagten gehörigen 
Koffer vor. der verschlossen war und welchen An­
geklagter nicht öffnen zu können angab, weil er 
den »Schlüssel dazn verloren haben wollte. Der 
Gendarm gab diese» Koffer, in welchem er die 
gestohlene» Sache» vermuthete, dem Dienstherrn 
des Angeklagten. Bartlewski. in Verwahrung und 
versprach, nach einigen Tagen wiederzukommen. 
E r gab der Hoffnung Ausdruck, daß bis dahin 
der Schlüssel zum Koffer werde gesunden sein. 
Zwei Tage nach diesem Vorfall, und zwar am 
10 November, brach gegen Abend in der auf dem 
Bartlewskischen Gehöfte stehenden Scheune 
Feuer ans. welches nicht nur die Sckenne, sondern 
auch den benachbarten Bretterschnppe» und einen 
S tall des Bangewerksmeisters Kleintje in Asche 
legte. Diesen Brand verursacht zu haben, wird 
Angeklagter beschuldigt. Als Motiv der That 
gab die Anklage a», daß es dem Angeklagten 
darum zu thun gewesen sei, das Bartlewskische 
Wohnhaus nnd mit ihm den Koffer, in welchem 
sich die gestohlenen Sachen befanden, in Flammen 
ausgehen zn lassen, damit der Diebstahl, der bis 
dahin noch nicht feststand, nicht aufgedeckt wurde. 
Der Angeklagte bestritt die-Ärandstiftniig, be­
kannte sich aber des Diebstahls an den Eingangs 
erwähnten Sachen schuldig. Zur Aburtheiln»« 
des DiebstahIsfalleS erklärte sich das Gericht 
für nnznstä»dig, weil der Angeklagte den Dieb­
stahl als Soldat verübt habe »nd somit nicht 
das Zivil- sondern das Militärgericht zuständig ist. 
Jnbezng anf die Brandstiftung sprachen die Ge­
schworenen den Angeklagte» unter Zubilligung mil­
dernder Umstände schuldig. Demgemäß verur- 
theilte der Gerichtshof den Angeklagten den» An­
trage der Staatsanwaltschaft gemäß zu 1 Jah r 6 
Monaten Gefängniß. Anf Befragen erklärte der 
Vernrtheilte. daß er die Strafe annehme nnd ein 
Rechtsmittel gegen das Urtheil nicht einlege» 
»volle.

— (Znr  B e s i c h t i g u n g  des  Deckenge­
mäldes) .  das beim Abbruch des Wollenberg'sche» 
Hanfes aufgefunden wurde. wird. wie uns mitge­
theilt wird. in nächster Zeit ein Banrath aus 
Marienwerder hierselbst erwartet.

— (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht in 
der dritten Stunde brannte in Mocker das Del- 
tow'sche Schützenhaus. Wohnhaus nnd Restau­
ration, nieder. Zwei junge Leute, welche ii« dem 
Hause möblirt wohnten, konnten nur mit knapper 
Noth ihr Leben retten.

— ( Ge f u n d e n )  ein kleines braunes Porte- 
»lonaie mit kleinem In h a lt vor dem Bromberger 
Thor; ei» Schlüssel in einem Geschäfte zurückge­
lassen; ein Damenregenschirm in einem Geschäft 
zurückgelassen; ein Hühnerhund hat sich eilige 
funden bei Neipert, Forsthaus Thor».

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 23. April 2.93 M ir. Wind- 
richtn»»: U.

Ans War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand am Sonntag 2,01 M tr. (gegen 2.09 M tr. 
am Sonnabend), hente 1,98 M tr.

Neueste Nachrichten.
Posen, 23. April. Herr Erzbischof Dr. 

von Stablewski ist Sonnabend Nachmittag 
hier eingetroffen. Da sein Gesundheitszu­
stand angenblicklich wieder zn wünschen 
übrig läßt, so wird er an den heute in 
Glissen beginnenden Jnbilänmsfeierlichkeiten 
nicht theil,lehmen.

Schneidemühl, 22. April. (Unfälle beim 
Wettrennen.) Dem am 26. nnd 27. d. M ts. 
hierselbst stattfindenden Luxus-Pferdemarkte 
ging heute bei denkbar schönstem Frühlings­
wetter ein Rennen des Bromberger Reiter- 
vereins anf dem große» Exerzirplatze voran. 
Außerordentlich zahlreich, weit größer als bei 
den in früheren Jahren stattgehabten Rennen, 
war die Zahl der Zuschauer aus der Um­
gegend und den Nachbarstädten. Nahmen die 
ersten beiden Rennen auch einen brillanten 
Verlauf, so war doch schon bei dem Brom ­
berger Jagdrennen ei» schwerer Unglückssall 
zu verzeichnen. Leutn. d. Res. Frhr. von 
Richthofen vom 4. Ulanen-Regt., welcher Lt. v. 
Riemojewski'sdbr. Wallach „Syto" ritt, stürzte 
beim Nehme» des ersten Hindernisses nnd zog 
sich einen Bruch der Schädelbasis zu. Der 
schwer Verletzte wurde ins städtische Kranken­
haus gebracht, wo ihm Herr Ober-Stabsarzt 
D r. Strauch vom 149. Infanterie-Regiment 
und Herr prakt. Arzt Dr. Davidsoh» die erste 
ärztliche Hilfe leisteten. Die Besinnung des 
Verletzten kehrte unter der Pflege bald wieder, 
sein Zustand bleibt aber trotzdem besorgniß- 
erregend. I n  demselben Rennen stürzte auch 
noch, jedoch ohne schlimmere Folgen, Lt. d. 
Res. Qiiellmalz vom 19. Hns.-Regt. beim 
Tribünensprling mit seiner schw. S t .  Gra- 
souillette" «nd mußte das Rennen anfärben. 
Endlich ist auch das Schneidemiihler Jagd- 
Rennen nicht ohne Unfall verlaufen. B ei der 
ersten Runde stürzte Lt. v. Pnttkamer Drag.- 
Regt. 2 mit Lt. d. Res. von Falkenhayn's 
F.-W . „Albert Edward", den ursprünglich der 
verunglückte Frhr. v. Richthofen reite» sollte» 
konnte sich aber nach einigen M inute» wieder 
erholen und als D ritter das Z iel

Jnsotge dieser erwähnten Unfälle nahm denn
auch das Publikum an den einzelnen Nennen 
nicht mehr so freudigen Antheil.

Schneidemühl, 23. April» 4 Uhr nachmittags. 
Das Befinden des beim gestrigen Rennen veruyi, 
glückten Herrenreiters Frhrn. v. Richthofen bat 
sich augenblicklich etwas gebessert. Das Bewußt­
sein ist zurückgekehrt.

Berlin, 23. April. D ie „W elt am Mon­
tag" meldet aus L eipzig: Eine 26 jährige 
Kaiifmannswittwe ertränkte erst ihre Tochter 
in der Pleiße und dann sich selbst.

Berlin, 23. April. Auf die Meldung von 
dem glücklich erfolgten Stapellanf des Linien­
schiffes „Kaiser Barbarossa" ging dem StaatS- 
sekretür von Tirpitz nachstehendes Telegramm  
des Kaisers zu: W artburg, 21. April.
Von Freude erfüllt durch Ih re  M eldung, sende 
ich Meiner M arine zn ihrer weiteren Ver­
stärkung Meinen Glückwunsch. Ich sende ihn von 
der altehrwürdigen Stelle  der niegenom- 
menenWartburg» deren Geschichte innigm it der­
jenigen der Hohenstauseu verbunden ist. D es  
mächtigen Hohenstausen-Kaisers Name sist mit 
dem Sehnen des deutschen Volkes nach Wieder­
vereinigung eng verbunden. Möge das 
Schiff a ls  Kampfglied der Flotte des nun­
mehr durch den großen Hohenzollern-Kaiser 
wieder geeinten Deutschlands den Namen 
„Barbarossa" fortan in Ehren tragen.

Wilhelm I. k .
Berlin, 23. April. Unter dem Vorsitze 

des Reichsbankpräsidenten D r. Koch fand 
heut« eine Sitzung hervorragender Vertreter 
verschiedener großer Firmen der Industrie 
statt, in welcher ein Beschluß gefaßt wurde, 
zur Linderung der in Indien herrschenden 
Hungersnoth einen Betrag aufzubringen. 
I n  einer in der Sitzung in Umlauf gesetzten 
Liste wurden 400000  Mark gezeichnet.

Dresden, 27. April. Der Kaiser traf um 
12 Uhr m ittags mittelst Sonderznges in  
Strehlau ein und wurde von dem Könige 
auf dem Bahnhöfe empfangen. D ie Majestäten 
begrüßten sich herzlichst und fuhren nach der 
königlichen Villa, wo der Kaiser bei den 
Majestäten das Frühstück einnahm, während 
für das Gefolge des Kaisers im Residenz- 
schlosse Marschalltafel stattfand.

Döbern. 23. April. Bei der Ueberfahrt über die 
Mulde kenterte ein Boot infolge der starken 
Strömung. Ein kiesiger Oberlehrer nebst Frau 
ertranken. Der Fährmann konnte sich retten.

Sondershansen, 23. April. Der Fürst zn 
Schwarzbnrg-Sondershausen rutschte heute 
früh anf der Auerhahnjagd ans nnd erlitt 
ein Bruch des linken Schenkels. D as Allge- 
meinbefrieden ist gut.

Wien. 23. April. Das Unterrichtsministerium 
hat die Pcnsiollirung des Professors Schenk, des 
Vorstehers des gynäkologischen Instituts, znm 
1. Mai beschlossen.

London, 21. April. Ein Telegramm des 
Feldmarschalls Roberts ans Blormfontein 
vom heutige» Tage m eldet: D ie Streitmacht 
Rundles, des Kommandenrs der 8. Division, 
kam gestern mit dem Feinde vier M eilen  
südwestlich von Dcwetsdorp in Fühlung. 
Der Feind nahm eine starke Stellnng ein, 
welche die Stadt beherrschte. D ie N ^m anry  
nnd die berittene Infanterie besetzten eine 
andere Stellung, welche ermöglichte, daß 
Rändle den Feind vertrieb und die Hoch­
fläche nahm, welche früher von demselben 
gehalten war. Nundle ging am frühen 
Morgen vor und wird jetzt ein neues Ge­
fecht mit dem Feinde beginnen. Unsere 
Verluste von gestern waren zwei M ann  
schwer- nnd ein Offizier und sieben M ann  
leicht verwundet.

Wakkersstrom, 23. April. Die Bure» ver­
suchten hente. den rechte» Flügel des General 
Nttiidlezi« nmgehen. wurde» aber zurückgeworfen.

Veraniwortltch für den Inhalt: Heiiir. Wartman» in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________,23. April, 21 April

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 V« . .
Preußische Konsols S'/. V° .
Preußische Konsols 3V. V» - 
Deut che Reichsanleihe S /« .
Deutsche Reichsaiile he 3'/. V«
Wrstpr. Pim>dl»-. 3"/° ncul. U.

Polnische Pfandbrirs«
Tllrk. 1''/« Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rmuä». Rente v. Ik94 4°/, .
DIskon. Kommandit-Attthellt 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanieihe 3'/, «/<>

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er l okv. . . .

Weizen Mai . . . . .
Ju li . . . . . .

,  September . . . .
Roggen M a i .......................

„ J » ü .......................
„ September . ' . .

Bank-Diskont 5'/,vCt.. LouibardzinSfuß 6V. pLt. 
Privat-DiSkoni 4° , vCt.» Londoner Diskont 4pTt.

B e r l i n .  23 April. (Spiritusbericht.) 70er 
49.60 Alk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  23. April. (Getreide,narkt.) 
erreichen. Zufuhr 29 inländische. 127 russische Waggons.

2l6 15

84 40 
86 7S 
96 SO
96 7S 
86 20
97 00 
82 76 
92 86
94 30 

100 70 
97-96 
26 95
95 0V 
80 50 

189-90 
239 00 
>25 00

791.
19-60

>50-25
154-75
>58-00
>47-00
146-00
143-00

2!6-20 
21S-8S 
84 5« 
86-70 
96 90 
96 -75 
8 6 -1 0  
97-00 
82 70
93 00
94 16 

>00 60

26 -80 
94-90 
80-50 

>90 10 
242-60 
125-00

70V,
49-50

149-50
154-25
157-75
146-50
144-75
142-75



Ordentliche Sitzung
der

Stadtverordneten - Versammlung
Mittwoch, 25. April 190«,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1 . Rechnung der Wafferwerks-Kasse 

pro 1. A pril 1898 99,
2 . Finalabschluß der städt. Ziegelei- 

rasse pro 1. A pril 1893 99,
3 . die V erwerthung bezw. Vertheilung 

der R athhausräum e nach Auszug 
des Amtsgerichts,

4. Rechnung der Ziegeleikasse pro 
1. A pril 1898/99,

(von voriger Sitzung)
5. Rechnung der Terminsstraskaffe 

pro 1. April 1899/1900,
6. den Geschäftsbericht und den 

Finalabschluß der Sparkasse für 
das R echnungsjahr 1899,

7. Nachbewilligung von 34 Mk. zu 
T it  IV , Pos. 3 des E ta ts  der 
Uferkasse zur U nterhaltung und 
R einigung der öffentlichen B e- 
dürsnißanstalten rc.),
Vergebung der Schlosserarberten 
zum Neubau der Hanptseuerwache^

8.

9.
10.

Pensionirung des Förster H ardt, 
A usbau  eines W eges von der 
Riugstratze bis zur Parzelle 3^/34 
des P ach tendes in Weißhof,

11. die Bescheinigung, daß ausgeloste 
W erthpapiere bei der Kämmerei- 
V erw altung nicht vorhanden sind,

12. Versetzung der Hill'ssörster Roßow 
und G roßm ann ll,

13. Gesuch des Baugewerksmeisters 
L. Bock um P rüfung  von ab­
gestrichenen Positionen in seiner 
Rechnung über ausgeführte A r­
beiten in der G asanstalt,

11. Ankauf von W aldparzetten,
15. Verpachtung von Gelände bei dem 

F o rt Friedrich der Große,
10. Nachbewilligung von 311,67 Mk. 

zu T it X l Pos. 1a des Kämmerei­
e ta ts (Serviszuschuß an die H aus­
besitzer nach dem Regulativ),

17. Erhöhung der Bersicherungs- 
P räm ie für verunglückte Feuer­
wehr-Personen,

16 Nachbewilligung von 256,50 Mk. 
zu T it IV  Pos. 1 der Stadt> 
schulenkasse (für Holz. rc. der 
Bürgermädcheuschule),

19. desgl. 62.75 Mk. zu T it V1H Pos. 3 
der Stadtschuleukasse (Wasserzius 
an die Wasserwerkskasse für die 
I. Gemeindeschulc),

20. desgl. 356 Mk. zu T it. V Pos. 1 
der Stadtschuleukasse (für Holz rc. 
der höheren Mädchenschule),

21. Unterstützung de§ Vereins zur 
Förderung der Blindenbildung,

22. Anschluß an die S taats-L ehrer- 
Wittweu- und Waisenkasse,

23. W ahl des S tad tbau ra th s .
^ T ho rn  den 21. A pril 1900.

D er Vorsitzende
der Stadtverordneten 'Versam m lung  

vostkke.

Bekanntmachung.
Am 30. April und in der Zeit 

vorn 8. bis 31. Mai wird mit 
Ausnahme der Sonn- und Feier­
tage täglich auf hiesigem Schieß­
plätze scharf geschossen. Das 
Schießen beginnt um 7 Uhr vor­
mittags und dauert voraussicht­
lich bls 3 Uhr nachmittags.

Zum Zeichen, daß scharf ge­
schossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts 
Wiurich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (V») weit­
hin sichtbare Signalkörbe, sowie 
an der Lagerwache des Schietz- 
ilatzes die schwarz-weiße Flagge

^D ttuber den Schießplatz führen­
den Wege sind wahrend des 
Schießens gesperrt und ist em 
Betreten derselben ve^oten 

Das Betreten des Schreßplatz- 
acländcs außerhalb der ossent- 
llkven Wege ist nur den nnt 
Erlaubniffkarten, welche von der 
Schießplatz - Verwaltung ansge- 
stelltsind.verschenettZlvllpersonen 
gestattet. Gegen Zuwiderhan­
delnde kommen die polizeiltche» 
Strafen zur Anwendung.

Sämmtliche verschossene Muni­
tion. Spreiigstiicke rc.. welche auf 
dem Schießplatzgelände frei um­
herliegen. sind Eigenthum der 
Firma Vokn L vorokaee», deren 
Vertreter im Hotel „Kaiserhvf" 
an? dem Schießplätze wohnt 

Das Sammeln von verschosse­
ner Munition, Sprcngstiitken rc. 
ist nur den mit Erlaubnißkarten 
dieser Firma versehenen Personen 
gestattet. Das hiernach nnbe- 
»igte Sammeln von Spreug- 
stiicken rc. ist Diebstahl nud Wird 
als solcher weiter verfolgt.

Zünder mit Znndladungen. 
geladene Mnndlochliuchien — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —. 
einzelueZnndladuiigeii oderblmd- 
gegangene Geschosse — Granaten 
oder Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu„melden.

Das Zertrümmern der Blmd- 
gänger u s.w. wird lediglich durch 
die vo» dem Funde in Keuntmß 
zusehendeSchießPlatz-Verwaltung 
veranlaßt.

Thor» den 21. April 1900.
Schiekplalz-Berwaltnng.

L a u fb u r s c h e ,
anständig und ehrlich, kann eintreten

K. >!. 8cli!!I!lix, M u r .

ki» W e r ts  A t O i lU e n
sofort gesucht. Sealerstraße 2 3 .

M  jllU ts W W ll .
welches kinderlieb ist, fü r den ganze» 
T a a  gesucht. M onatlich 7  M ark.
^ ° ° ^ Bankstraße S, I.

Auswartemädchen
von sofort gesucht. .

K a th a r in e n s t r a tz e  1 , t t

Aufnmrterin
gesucht______ Biickerstraste 9, pt.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Restanratenrs 
Kldin Stanckarolri in Thor» ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters und eveutl. z»r 
Beschlußfassung der Gläubiger 
über die Erstattung der Aus- 
lagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Glänbigeransschnsies der Schluß 
tcrmin an? den>', Mai 199«,

vormittags 1« Uhr. 
vordem Königlichen Amtsgerichte 
hterselbst. Zimmer Nr. 22. be 
stimmt.

Thorn den 19. April 1900. 
W i e r S b ü i v g k i ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.______

Bekanntmachung.
Am 2. Mai cc. findet auf dem 

Artillerieschießplätze bei Thor» 
einSchießenmitscharferMuuition 
statt. Dasselbe beginnt um 8 Uhr- 
vormittags fund dauert bis 2 Uhr 
nachmittags Vor dem Betteten der Schießplatzes an den ge­
nannten Tagen wird gewarnt.

Thorn den 23 April 1909.
Königliches Kommando 

-es 3. «all. Jnf.-Regts. 
«r. 176.

S r s m r k o l L
verschiedenerSorten.aLs Kiefern, 
ELchen-,Bucherr- und Birkenholz!. 
«. N. Kl., trockenes Kleinholz, 
sowie auch Kohlen stets zu haben

S e k a n k k a u s  I I I »
an der Eisenbahnbrücke.

2 1 0 0 0  I V I s r l c
werdezr auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote un ter 6 .  p  an die 
Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

T o d e s w e g e n
ist das l-oo»,«'sche Gastwirth 
schafts-Grundstiick, Jakobs-Bor- 
ftadt Nr. 39, eine bekanntlich sehr 
gute Brotstclle m it 5 Baustellen 
und gesannnter Einrichrmig vo» den 
Erbe» sehr preist», zu verkaufen 
Anzahlung b bis 7b00 Mk. Weitere 
Ausknuft ertheilt

________ Neust. Markt 14, «

Z t z i s l s k t z k t .
der im glatten Satz korrekt ist, findet 
S te llung .
(!. v«iu!»0Mlii, Kuchdrncktrri,.

Thorn._____

Misom-Lchiieihtt
sucht und zahlt die höchsten Löhne.

S .  v o L L v a .
Ein Schuhmacher

für Besohlen und R eparaturen  in 
oder außer dem Hause bei hohem 
Lohne gesucht von

^ c k o l p l »  H V a n s e d

S .  v. fof. od. t .u .  15. A pril: Forst- 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kant., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln -Lehr!., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, G ärtn . 
Stellm ., Schmiede, Voigte, Lehrl. j 
B r., W irth, und Kochmams., Stuben- 
mädch. f. Hotel, S tad t u. Land, Stütz., 
Busfetfräul., Verkauf., K indergärtn.. 
Bonn. n. Riiszl., Köch. w. smtl. Dienst 
mädch. für Hotel, Restaur. u. P riv a th . 
S tllg . erhält jed. schn. über. h. mundl. 
od. schriftl. F ü r  P r iv  -Festlichk.s. Nest 
u. G ärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin 

8«. I.s«anr»o«»lc>, Thorn, 
Heiligegeiststraße >7.

kchck fckl-kiiller
'd er M olkerei Leibitsch, 

täglich frisch. empfiehltOsrl Sslcriss»
______ Schuhmacher-straße 26.

Frischen gebrannte»

Z t ü M a l lr
empfiehlt jedes Q uantum .

Luslav ôkarmann
U r o r i » .

Pn. DiUguriren,
Ächlllktü, Prtisjtllittrtll,

Kitzler SIai'Ml9ik»,
Ztnlnli. ü m slit - slüclile

empfiehlt
/ i r .

Trockenes Kleinholz
unter Schlippen lagernd, stets 
haben bei K . f o e e s e i ,

______ Holzplatz an der Weichsel

)
prächtige, großfrüchtige W aare, erupf

Tadellose, hochstämmige und niedrige

N L a s v » ,
iu besten S o rte» , sowie Bnxbaum 
hat abzugeben

0 .  U r i 8 « i » I t « ,
Botanischer Garten

8 r d n  s. stilln 8 n l t M
stets zu haben.

Bestellungen M aureram tsh aus erb.

V M -  Ziegelei-Park! " W W
D er angekündigte P r i v a t - K u r s u s  fü rMNdllilMls. IM  llNll lillinim.

beginnt Dienstag den 1. Mai er.
I n  dem Kinder - Zirkel werden gelehrt:

La 8posa, fa irer, kolkn, katlueurv, kas So Mnlrv, 
HVasdluxtou - kost, Oavotto Sor Luiseiin uuS Lleuuet L 1» reine.

D a s  H onorar beträgt 12 ALL. F ü r  Schülerinnen und Schüler höherer 
Klaffen beträgt das H onorar einschließlich aller Neuheiten fü r den ganzen 
K ursus 15 Alk. Z u r Aufnahme werde ich am 2 4 .  u n d  2 5 .  A p r i l ,  nach­
m ittags von 4— 6 Uhr, im  Büffet-Zim m er im  Ziegelei-Park anwesend sein.

Balletmeister H a u p t ,
Gartenstrasze 48

t m i B i ! « « ,
!I«

U A » S t O » - I * L ' O V l O I '  L  O o .
empfehlen

klW M ili s  8i>li«. In om uls« ,
Maschiuettsabrrk und Kesselschmiede.

s te ile  s ic h e r unter Garantie mit meinem Pflanzeu- 
Heilverfahrcn: Lungen.Magen-, Hals­
leiden, Rheumatismus, Influenza, 

Schlaflosigkeit u. s. ü>. Am liebste» sind m ir Kranke, denen kein Arzt 
mehr helfen kann. —  N ur «ach vollständiger -Heilung wird ein frei- 
williges H onorar beansprucht. Sprechstunden: l O - 1 2  Uhr. A usw ärtige» 
schriftlich. 10 Psg. Rückporto, b e .  R k a a tp k s l»  Berlin, Pritzwalke» 
straße N r 16

Llir cksm dsntixsr» dnde ivd kisrseldst sio kLllir- 
Kssobllkt. srükknet unä rvsräs vorrugsrveiss :

Lontokorrent uusi 6kvvIiverLeIrr, 
VerinlttelunK von L8i8vi«Kv8vdrikten, 
LvlellmnK von Lwvktev und ^Vnnren, 
VerwitteluvA > . 6lillnd8tüvk8deIeUtun8en, 
kinanrlrniiAen,
L1nIS8un8 von Louj>on8, verlosten und 

gekiin dlxten Mekten,
Hedervadwv von LaaiKeldern nur Ver- 

irinsuiiK nlit Iliirrerer und lAngferer
l iü l l d iK U N F s k l - i s t ,

viskontlrunF von ^Veedseln.
HInslvA nvd ^asstellunA von ^vestseln 

nnd Odevks ant das In- und Ausland, 
LnIgvAenoalliuv vo» VVeltsipaplervn nur 

Xnt'vonulriunK und VorivaltnnK.
Ikoro äeo 84. Lxril 1900.

Ikorner Viskonlo-öank.
M ille r .

W W lltilks mdlrd
billig zu verkaufen. Besichtig. 1 bis 
2 Uhr m ittags. Bachestraße 9,1».

Rover, neu, umständehalber für 
f  80 M ark verkäuflich. 

Z u erfragen in der Geschäftsst. d. Z.

D l W M
finden dauernd bestbezahlte Arbeit.

I S .  D v L L v a .

Kehrling
verlangt k » n »  N » N , Glasermeister,

Breitestraße 4.
L l n

kann sofort eintreten bei
V » e v o » n » k l ,  Friseur,

__________Bäckerstraße 29.

2 Megeljimgeii
vom 1. M ai gesucht für

8 v k p o e k  r  t t o t s l .

s - « « « «  Mark
vo» sofort oder 1. J u n i  auf sicher« 
Hypothek gesucht. Anerbieten un ter 
« .  «  an  die Geschäftsstelle d. Z tg .

4s  K arlelldolliß
i»  G läser« und auSgew. empfiehlt

Drog « . v la ss» .

Geübte
M  ll. Aiüelltlrtlkittrilllltll

finden dauernde Beschäftigung. 
Schülerinnen können sich melden bei

H .  8 o I» !v v lL « > H V » lL tt,
_ _ _ _ _ _ K atharinenstraße 7, II.

t
zum sofortige» Antritt kann sich 
melden bei
______ l  eetie

ohmmg von 3 Zim m ern z» ver- 
miekhe». Seglerstraße 13.

W erk, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neu» Arbeits- 
wagen zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der M-s-bSflsstelle dieser Zeitung.

Zwei Arbeitspferde
verkauft l - « o  c k a e u .a lo m

Rudak.

Alk Thilkkii. Ftllfter 
ml- Okft«

zum Abbruch "V>V verkauft 
V s a r ts I ,  Maurermeister, 
Gerechteftrafie 25.

8 « l ndlilltllks Schln
billig zu verkaufen.

K r ü g s r ,  Coppernikusstraße 21.

^aorkannt bestes kutswittel 511r alle 
Lletalle. Depot: 4 . Gottnoi'.

Balkon-Marquise
ist billig zu verkaufen. S trobandstr. 16.

Rötlirtes Kiiliiltk
mit auch ohne Pension billigst zu 
vermiethen. Araberstraße 12.

meine Wohnungen
mit G arten land von sogleich billig zu 
vermiethen MeMenstraße 86.

dlalürlietivr

S r l t r r r - Z p r M I
aus

von
G V llS IN S  a. a. QsNn.

s l l e n  ^ n t o r i t ü t e n  a l s  d a s  v o l - r i ü K l i e k s t e  
d l i n e r a l l v n s s s r  u n e r k a n n t ,

ewpüeblt
8tS kill

Q e n s r s l - V e r t r b l e r  M r  I » o i n i n e r n .

Feinste

F  § s / / « e ,  N«I>>!NW Mckßiill A i'A m W fe

reielwaltixete ^.usvakl
nurmsSemerMurter

in allen  kreislaZ en.
N e s t e  d N U K s t .

«m M i-SM ck

lilililsm -
leppiede uiill tLsker

ja stets neuem Austep tzwxüedlt
Kükll Äliller Xätltf.,

ö r e i t e s t i - s s s e  4 .

Knchsiihruiigrn, Korres-onde«;, 
kauf,n. Rechn.!«. Komptoirwiffk«

Am 1. M ai cr. beginnen neue Kurse 
je besonders für D am en und Herren 
zu ermäßigtem H onorar; die N or- 
m irnng desselben richtet sich nach 
Anzahl der Theilnehm er. M eldungen 
in der Schreibw aarenhandlnng v .  
M v r l p k s l  erbeten, woselbst Bedin­
gungen zu erfragen sind.

t t .  V aran o M » > r» .

Ein großes, gut möbl. Zimmer,
auf Wnilsch auch m it Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.
^ i n  gut m öblirtes 2 senstrigeS Zim m .

Junterstratze 6, «-

Ziehung am 31. M a i cr., Hauptgew 
Mk. 100 000, Lose L Mk. 3 .5 0 : 

Königsberger -  Pferdelotterien 
Stettiner > Ziehungen im 
Marienburger i M a i cr..

Lose ü M k. 1,10 einpfiehlt
vrsw srt, Thor» 

MM- Gut mötlirtes ^
L L im u r sr

mit auch ohne Pension billig zu ver- 
mietheu Ger'echtestraße 86, l l l .
M S bl. Zimm . z. v. Schillerst!. 12, lll, r.

WMchAmi»
m Lbm w  livDil.
Douuerstag, 26. April cr.,

8  Uhr abends:

K a u p lu k ts lim m lu n g
i n »  S o k ü l L e n k a u s o .

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung.
2. Jahresbericht.
3. Etwaige A nträge von M itgliedern 

(vergleiche 8 6 der Satzungen, 
vorletzter Absatz).

4. V ortrug des H errn L o r d s  ü b e r: 
„Gesetzgeberische Bestrebungen auf 
dem Gebiete des Thierschutzes".

____Der Borstand.
I t io r n e r i . iv ! ? v r 1 a f s l .

Dienstag den 24. April:
Probe z. Sängerfest
im großen Schützenhaussaale.

M o i» ir r u » g
von 2  bis 3 Zim m ern m it Zubehör 
wird von sofort gesucht. Angeb. m it 
P reisangabe an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

öbl. Z im m . m. Pension zu haben 
R entier Vkme, Mocker, 

_ _ _ _ _ Thornerstraße 36.

i i L k i « « »
mit anschließender W ohnung, F rein - 
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermiethen.

Mit«, Cnlmerstraste 26.
ß m sW ic h e  W i l i iU

. Etage, von 9 Zim m ern u. allem Z u ­
behör, vom 1. M ai zu vermiethen.

Bromberaerstraste 62.
Bersetzungshalber 3- und 5 zimm.
Vordemohmmgell

nlit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M in e n  L» k s u n .

Eine Wohnung
von 3 Zim m ern u. V eranda zu verm. 

K l.-M o c k e r , Schützstraße 3.

mit Balkon, 4 Zimm er, Küche, Entree 
und Zubehör zn vermiethen. Z u er- 
fragen Bäckerstraste 25, 1 Tr.

2  S tuben  und Küche m it Zubehör 
von sofort zn vermiethen.

Mocker, M auerstraße 9.

killt SlMiiikMchlW
von 4 S tuben, Küche, V eranda u n - 
Znbehör von sofort zu vermiethen.

4- N o s g s lL ,  Culm er Chaussee 10.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
_________ Coppernikusstraße 39.

2  Zim m er und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

S o r e k v i - I ,  Fleischermeister.

Killt kltlllt U l l W
von 2 Zim m er» und Küche von sofort 
zu vermiethen.

Vsukoi, Gerechtestraße 28.

Wohnung,
5 Zim m er und Zubehör, zu verm. 
Zn erfr. Brom berqerstr. 69, Laden.

von 2  Zim m ern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gercchtestraße 10 sofort zu 
v-rm ictben. S o p p o e » ,  Bachestr. 17.
2  Z., Küche u. Z ub .,p r..z .v .T hurm str. 8.

vom 1. M a i zn vermiethen.
«.«»Vvkon-» GattbauS. H-Heftr

Ein Paß
ein Notizbuch verloren gegangen. 
Abzugeben bei ä V a rk o W sk i, Fischer- 
ftraße 54.

eine Damen uhr. Abzuholen vo«
Qomolslci.

Mellienktraße Nr. 88 .

M u  ils iö  g Ä l i l l ä , . ' .

I '- fe . u l r j l j i g x l 'l i l i l e ,  b ä k ö is t ie

/ / s . z s c l f , n<? " s  2  k r  i ^
' 'D ̂  t 4 2 l o  c,''

Druck und Berlag von L. Dombrowski iu Thorn Hierzu Beilage.



Btilagr zu Rr. 94 der „Thoraer Prrffr
Situftag -n» 84. April (800,

ProvUizialnaüirlchten.
o  Eulmsee, 22. A p ril. (Verschiedenes.) Das  

in der Culmerstraße aeleaene und der Frau  
Pichert gehörige Grundstück ist durch Kauf in den 
Besitz des Kaufmanns Meudershausen für den 
P re is  von 20000 M k. übergegangen. D ie Ü b e r ­
gabe erfolgt zum l.  Oktober. H err Menders- 
hausen wird darin eine Getreidereinignngsaustait 
m it Motorbetrieb nebst einer Dampfschrotmühle 
eröffnen. — D ie Gemeindevertreter der Dorfge­
meinde Bischöfl.-Papan wählten in der letzten 
Sitzung den Gutsbesitzer W ilhelm  Denble zum 
Gemeindevorsteher. H err Denble bekleidet mehrere 
Ehrenämter, u. a. ist er auch Vorsitzender des 
Kriegervereins Wrotzlawkeu und Umgegend, der 
unter seiner umsichtigen Leitung trotz der kurzen 
Z eit seines Bestehens znr hohen B lüte gelangt ist 
— Auf dem groben Cnlmsee'er See hält sich jetzt 
ein Schwan auf.

e Briefen, 22. A p ril. (Feuer. M aß - und 
Gewichts» evision.) I n  vergangener Nacht brannte 
die Windmühle des Mühlenbesitzers Potorski 
ab. Der auf der M ühle schlafende M ü lle r er­
wachte erst, als feine Kleider auf dem Leibe 
bereits Feuer gefangen hatten. Trotzdem gelang 
es ihm, sich m it nur geringer Verletzung zu 
retten. -  Die technische M aß - und Gewiebts- 
revision findet am 12 ,14. und 10 M a i in Briesen, 
am 17. und 19 M a i in Gollnb, am 26 und 28 
M a i in Schönsee, am 21.. 23 . 29.. 30 und 31. 
M a i je an einem Tage in den Amtsbezirken 
Schloß Golan, Lindhof. Nenschönsee. Nhnsk und 
Hohenkirch statt.

Strasburg, 20. A pril. (Russischer Deserteur 
und Dieb gefaßt.) Gestern wurde hier ein russischer 
Soldat durch die Gendarmerie verhaftet, der 
seinem Oberst in Czerwz, bei welchem er Bursche 
w ar, Goldsachen, Edelsteine und Geld iw  Werthe 
von 145000 Rubel gestohlen hat. Einen Theil 
hatte er schon in Rußland veräußert und w ar 
dann m it zwei Frauenspersonen hierhergekommen 
und hatte sich in den Gasthäusern verdächtig 
gemacht, da er einen Trauring  für 1 M k. anbot. 
E r  wurde gestern unter sicherer Begleitung der 
russischen Kammer überliefert. Ein Frauen­
zimmer hatte Werthsachen in den Kleidern ein­
genäht. D ie andere stahl dem Obstpächter K. ein 
Portemonnaie, welches er noch mit 1 M k. zurück­
bekam Diese Diebin wurde in H aft genommen

Graudenz, 20. April. (D ie hiesige S tra f­
kammer) verirr theilte den polnischen Redakteur 
Viktor Knlerski wegen versuchter Nvthignng zn 
zwei Monaten Gefängniß. I n  der „Gaz. Grndz." 
vom 21. November 1899 hatte der Angeklagte als 
verantwortlicher Redakteur jener polnischen Zei 
tnttg die M itglieder der Kriegervereine katho 
lischer Konfession und polnischer Abstammung 
zum A u s tr itt ans diesen Vereinen zn nöthigen 
versucht, indem er behauptete, daß ein guter 
Katholik den Kriegervereiiieir »richt angehören 
dürfe. „Tretet sofort schaarenweise ans", so hieß 
es in dem Artikel, „w ir geben Euch hierzu vier 
Wochen Zeit, und habt I h r  es bis dabin nicht 
gethan, so werderr w ir eiu B eib latt drucken. 
Tretet polnischen Volksvereiueu bei." M i t  den, 
B eib latt meinte K. die Veröffentlichung der 
Namen der in den Vereinen verbliebenen Polen. 
Der Vorsitzende des Kriegervereins Lonsk hatte 
S trafantrag  gestellt. M itg lieder polnischer Ab­
stammung. sonst regelmäßige Besucher des Vereins 
bei patriotischen Festen, fehlten m it ihren Ange­
hörigen seit Bekanntwerden jener Drohung in der 
„Gaz. Grcmdz."

Roserrberg. 20. A pril. (Die hiesige Schützen- 
uilde) hat für die Feier ihres 50jährigen S tiftungs­
festes den 1 und 2. J u li  bestimmt. Am Sonntag  
M ittag  ist Festzng. der durch einen Herold zn 
Pferde erngeleitet und 3 Kostüm Schützengruppen 
aus den früheren Jahrhunderten enthalten wird. 
Das Beremskonigssch'eßen und das Jnbelköuigs- 
schießen beginnen am zweiten Tage morgens. Es 
sollen 3 neue Schießstände eingerichtet werden 
Der Inbelkönig soll als besondere Ehrengabe

w ird am 23. d. M ts . eine große Inb iläum sver- 
sanunlnng in Gnesen stattfinden. Es werden in 
dieser Versammlung sprechen: P rä la t D r . von 
Iazdzewski. Herr von Cblapowski-Kopaszewo und 
Nechrsanwalt Wolinski-Posen.

Ostrowo, 20. A p ril. (E in  gräßlicher M ord ) ist 
gestern in der Nähe von Kobhlagora verübt 
worden. Der frühere W irth  Wojciech Dolata  
aus Ligota w ar wegen schweren Diebstahls an­
geklagt. Gegen ihn sollte sein früherer Knecht 
Ponitka als Belastungszeuge auftreten. Um 
diesen zn beseitigen, lockte D . ihn in eine Schänke, 
gab ihm zn trinken, und auf dem Heimwege stach 
er ihn zuerst m it einem Messer, b e g o ß  i hn m i t  
S p i r i t u s  und z ü n d e t e  seine Kleider an. 
Kurze Z e it darauf wurde Ponitka von einem 
vorbeifahrenden W irth  ans Zmpslona t o d t  auf­
gefunden. D o lata wurde sofort verhaftet. E r  
leugnet zwar. doch liegen schwere Beweise gegen 
ihn vor.

Aus der Provinz Posen, 19. A p ril. ( I n  die 
Tollwnthstation in B erlin ) begab sich der Rechts­
anw alt Voß aus Birnbaum, der von seinem er­
krankten Stttbenhündchen in den Arm  gebissen 
wurde.

Belgard i. Pomm., 17. A pril. (Jugendlicher 
Selbstmörder.) Am Gründonnerstag erschoß sich 
hierselbst der etwa 16 Jahre alte Tertianer P au l 
Prillw itz. D ie Veranlassung scheint Frucht vor 
Strafe gewesen zn sein Der jugendliche Selbst­
mörder hatte seinem V ater vorgespiegelt, daß er 
zn Ostern in die höhere Klasse versetzt worden sei. 
eine Zensur noch nicht erhalten habe. Während 
der V ater nun Schritte that, um sich von der 
W ahrheit der Aussage -eines Sohnes zn über­
zeugen, setzte sich letzterer auf sein Zweirad, fuhr 
auf der Belgard Pnm low er Chaussee bis zum 
Schleeberge und schoß sich dort eine Kugel ins 
Herz. ___________

Zn 1 J a h r 6 M onaten Gefängniß wurde die 
21jährige Kellnerin M arie  Tvmcziewski, welche 
während ihrer fünfmonatlichen Beschäftigung bei 
dem Bahnhofsrestanrateur in J n o w r a z l a w  
durch Beraubung der Automaten etwa 2000 M k  
ihrem Arbeitgeber entwendet hat, von der S tra f­
kammer Jnowrazlaw vernrtheilt. 1300 Mk. 
hatte sie bei einer Bank in Posen angelegt, 420 
M ark trug sie bei der Festnahme bei sich. Den 
Rest hat sie für Kleider und SchmnckgegensLände 
verausgabt. — Beim Scheibenschießen im Garten  
verletzte der 13jährige Sohn des Kaufmanns S . 
in L a n g  f u h r  infolge vorzeitiger Entladung der 
Patrone beim Einführen in den Lauf seine 
!2jährige Schwester durch einen Schuß in die 
Lunge. Das Kind mußte ins Krankenhaus ge­
schafft werden. — I m  Grünthaler Revier bei 
B e r e n t  wurden in der Nacht znm 1. Feiertage 
drei W ilderer vom Forstausseher K. ans Lippnsch 
beim W ildern überrascht Auf den Anruf des 
Försters standen zwei M änner still, der dritte 
ergriff die Flucht. Trotz dreimaligen Anrufes 
blieb er »richt stehen. D arauf legte der Förster 
an und schoß. Verwundet brach der Getroffene, 
ein Eigenkäthner, zusammen. Der sofort herbei­
gerufene A rzt stellte fest, daß dem Verwundeten 
17 Schrotkörner in Rücken und Arm  gedrungen 
waren. Der Berwnndete liegt im Bereuter 
Krankenhause, man hofft, ihn am Leben zn er­
halten. Bor einem Jahre ist in derselben Ge­
gend ein polnischer Besitzersohn wegen W ilderns 
zn 3 Monaten Gefängniß nnd einer Geldstrafe 
oenntheilt worden. — I r r  Kos a ckw ei ts ch en  
hei Stallnpönen sind bei einem dicht an der 
Grenze wohnenden Besitzer die Pocken festgestellt. 
Sämmtliche Personen in Kosackweitschen sollen 
aeimvst werden. _______ — _______________

Lolalnachrichten.
Z»r Erinnerung, A», 24. A p ril 1547. vor 353 

Jahre», wurde in der Schlacht bei Mühlbcrg der 
Kurfürst I  o b a n n  F r i e d r i c h  v o u  Sac hseu  von 
Kaiser K arl V. besiegt. Johann Friedrich wurde 
im Gmcht verwundet und nach tapferer Gegen-

kapelle kouzkrtireli, auch sollen an beiden Abenden 
Feuerwerke abgebrannt werden. Außer dem 
Provinzial-Bundesvorstande werden die Nachbar- 
vereine aus Bischofswer der, Christbnrg, D t.-Ehlan, 
Elbm g. Graudenz. Marienwerder. Marienbnrg  
und Riesenbnrg eingeladen. Z u r Deckung der 
Kosten des Festes ist' vorläufig ein Betrag von 
rund 1o00 M k. ausgesetzt.

Marienbura, 20. April. (Eine empfindliche 
S trafe) erhielt der Dienstknecht Fritz Koslowski 
mrs Schadwalde. der arrf seinen Dienstherr«, 
Gutsbesitzer Wichmann in Schadwalde, m it einer 
Forke losgegangen w ar, nur ihn -rr erschlagen.

es käme ihm nicht darauf an, wenn er 
w n r ^ e e  ms Zuchthaus wandere. Koslowski 
W n g M k ' z u  6 Woche»

Herrn O °b erw ä^  v^GoßlM waren gestern
ve?Ut^
daß die Flagge auf dem Oberpräsiftin,gründe nicht 
auf volle Hohe gehitzt z» sc», schien. So erzählte 
sich das Publikum sogar. daß der .Herr Ober- 
örüsident verstorben ,ei. Demgegenüber. schreibt 
die Danziger Zeicima". könne» w ir  koiistatireu.

ko fortschreitet wie bisher. Ende de» Woche das

eine Vorläge des M agistrats zu betreffend Auf­
nahme einer Anleihe von 17 M illionen  M a r k  zur 
Deckung nothwendiger Ausgaben arrf den ver- 
schirdensten Gebieten der städtische» Verwaltung.

Posen. 19. A p ril (Aus Anlaß des 900. Jahres- 
tageS der Gründung der Erzdiözese Gnesru-Posen)

 ̂ . .. - Seelenruhe, die ein gutes 
Gewissen und festes Gottbertranen gewähren.

Thorn , 23. A p ril 1900.
— (P o s ta s s is t e n t e n - P r ü f u n g . )  Bei der 

Oberpostdirektion in Danzig saud von Donnerstag 
bis Sonnabend eine Prüfung von Postgehilse» 
statt. Von sechs Examinanden, die sich zur 
AssistentewPriifllng gemeldet hatten, bestanden 
fünf. E s sind dies die Herren Sandhak und 
Schwarz aus Danzig. Ia h n  ans Graudenz. Kam- 
rowski ans T h o r n  und Messet aus Neufahr- 
wasser.

— « V e r w e n d u n g  v o n  F a h r r ä d e r n  be i  
d e r  P o l i z e i . )  Nachdem das Fahrrad bei der 
Berliner und der Charlottenburger Polizei m it 
Nutzen Verwendung gesunde» hat, soll es nun­
mehr auch bei den Polizeibehörde» i» Königsberg, 
Danzig. S te ttin  u. a. eingefiihlt werde».

— ( M o b i l i a r  - F e n e r  - V e r s i c h e r u n g s ­
gesel l schaf t . )  Eine Spezialversammlnug für 
die M itglieder der Mobiliar-Feuer-Berstchernngs- 
gesellschaft der Bewohner des platten Landes der 
Provinzen Ost- »nd Westpi cnßen z» Marienwerder 
findet am 28. A p ril nachmittags 4 Uhr im Saale  
des Herrn Boß zu Thorn statt. Die Hanptver- 
sammlung ist auf den 16. J „ „ i  von 11 Uhr vor­
mittags ab in M arienwerder, Marieubnigerstr. 34, 
anberaumt.

— ( K l e i n b a h n  C n l » ,  s e e - M  e l »o > Die  
ans 2185000 M k. veranschlagte» Kosten für die 
in einer Länge von 45.48 Kilometer vollspnrig 
anszilführende Kleinbahn Cnlmsee-Melno find 
derart vertheilt, daß der S ta a t 874000 M k.. die 
Provinz 437000 M k.. die Ostdeutsche Eisenbahn- 
geseüschast 328000 M k.. der Kreis Thorn 125000 
M ark, Kreis Culn» 119000, Kreis Briesei» 141000 
M ark  und Kreis Grandeuz 161000 M k. i» Aktie» 
zn 1009 M k. übernehme».

— (P a te n t - L if te ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller,
livil-Jngenienr-und Patent-Anwalt in BerlinUIV..
nisenstraße 18. Patent-Anmeldnngen: Metz-Bor­

richtung fü r gelegte oder gewickelte Stoffstücke. 
Louis Rabow-Karthans Westpr.; Entstänbungs- 
Borrichtiiun für Häcksel. H. Kriesel-Dirscha». P a -  
tent-Ertheilniigen: KartoffelerutemMchiiie m it
Schlenderscheibe »nd Ableggitter hinter dem 
Schar. C. Keibel-Folsong b. Toner. Kreis T hor» ; 
Schiffs- und Eisenbahupiiffer znr Verminderung 
der Wirkung des Anpralls bei Zusammenstoßen, 
I .  Saner-Danzig. Gebranchsmrrster Eintragungen: 
WerkbretLschoner für Korbmacher, bestehend aus 
einer Eisenerulage und einem Schranbenpfriemeu, 
Hermann Dörnfeld-Königsthal b.Lattgfuhr; S te ll­
vorrichtung für Pflügender, bei der die M uffe für 
das zweite Rad mittelst eines von einem ein- 
zahnigen Schalt- und Sperrgetriebe beeinflußten 
Kurbelarmes bewegt wird, F. Komnick-Elbrng.

— ( V e r e i n  d e r  L i b e r a l e n . )  I m  kleinen 
Saale des Schützenhanses hielt Sonnabend Abend 
der Verein der Liberalen unter Vorsitz des Herrn  
Landtagsabgeordneterr Kaufmann M ittler eine V er­
sammlung ab. welche vor» etwa 50 Herren besucht 
war, darunter die Herr en S tadtrath  Kelch, Neichs- 
tagsabgeordneter Landgerichtsdirektor Graßmann, 
Laudtagsabgeordneter Rittergutsbesitzer Dommes- 
Morczhn. Der Vorsitzende ertheilte gleich nach E r ­
öffnung der Sitzung Herrn Nechtsanwalt N a d t  
das W ort zn seinem Vortrage über das neue 
Bürgerliche Gesetzbuch. Zunächst legte Redner in 
großer» Zügen die hohe Bedeutung des neuen Rechts 
dar. Erstlich habe das bürgerliche Gesetzbuch eine 
politische Bedeutung, denn es sei ein wesentlicher 
Faktor znr Festigung der deutschen Einheit. 
Zweitens gewähre es eine umfassende Sicherheit 
im bürgerlichen Verkehr. An die Stelle von fünf 
größeren Landes- und mehreren Provinzialrechten 
sei jetzt eiu einheitliches Recht getreten, und statt 
hundert verschiedener Güterrechte gäbe es jetzt 
nur ein Güter) echt. Der dritte Vortheil des 
bürgerlichen Gesetzbuches liegt darin, daß es den 
geänderten Lebensverhältnissen Rechnung trägt. 
Bei den großen Vortheilen, welche das Bürger­
liche Gesetzbuch bietet, fallen einige Fehler desselben 
nicht zu sehr ins Ange. Dahin ist zn rechne»! die 
abs rakte Sprache, in der es abgefaßt ist Diese 
macht es für den Laien oft unverständlich und er­
schwert dem Fachmanne das Studium. Ans der 
umfangreichen M aterie  des Bürgerlichen Gesetz­
buches griff Redner das Gebiet der Pacht- nnd 
Miethsverträge heraus nnd erörterte dabei die 
Frage, in welcher Form Verträge abgeschlossen 
werden müssen. Nachdem der Vorsitzende dem 
Redner für seinen interessanten Bortrag den Dank 
ansgesprochen, machte er ans aus der Versamm­
lung geäußerten Wunsch noch einige Mittheilungen  
über die Arbeiten des Landtages in der jüngsten 
Zeit nnd ging dabei arrf die Gesetzentwürfe be 
treffend Bildung der Wählerabtheil,rügen bei den 
Gemeindewahlen nnd die Zwangserziehung ver­
wahrloster Kinder ein. Die erstere Vorläge, 
welche ja bereits znm zweiter» M a le  im Abge 
ordnetenhanse wegen her durch die neueren Steuer 
gesetzt eingetretenen Verschiebungen eingebracht 
worden sei. wolle hinsichtlich der Wählerabthei­
lungen nngesähr den Zustand wieder herstellen, 
wie er 189! vorhanden war. Es werde nament­
lich eine Stärknng der zweiten Abtheilung er­
strebt. Sehr erheblich sei dieselbe aber nicht. Das  
zeigt sich u. a. auch an unserer S tadt. H ier in 
Thorn entfallen jetzt unter 1000 Einwohnern auf 
die erste Wablabtheilnirg 2 ^ , Wähler, auf die 
zweite 8 ' / ,  W ähler und auf die dritte 49 Wähler. 
Nach der Gesetzvorlage dagegen werden (wieder 
unter 1000 Einwohnern) kommen 31- W ähler für 
die erste, 121, W ähler für die zweite und 44 
W ähler für die dritte Abtheilung. Eine wesent­
liche Verbeffernng des gegenwärtigen Zustandes 
trete also nicht ein. W ie Herr M ittler mittheilte, 
habe er in den freisinnige,r Parteien angeregt, den 
Antrag zn stellen, daß in den ersten Wählerabthei- 
lungen mindestens 10 Proz. aller W ähler aufzu­
nehmen seien; indessen sei dieser Wunsch garnicht 
zur errrsten Erörterung gekommen, ebenso auch 
der andere Wunsch, das geheime Wahlrecht einzu­
führen. Und letzteres sei das einzige M itte l, nm 
die W ahl frei zn machen. Auf erhebliche Aende­
rungen des Gesktzwnrfs sei nicht zu rechnen. Die  
Bolkspartei w ill aber dennoch zwei Anträge 
wenigstens znr Sprache bringen, nämlich 1. Jeder 
selbstständige Preuße, welcherzwei Jahre am Orte  
wohnt, keine Armennnterstuhnng bezieht und einen 
Beitrag zn den Gemeindeabgaben leistet, ist wähl 
berechtigt; 2. alle W ähler haben gleiches W ahl 
recht, nnd die Abstimmung ist geheim. Ferner- 
soll vorgeschlagen werden, die Wahlabtherlungen 
so zrr bilden, daß die dritte Abtheilung «/,. die 
zweite ' und die erste V« aller W ähler enthält. 
I m  Anschluß an diese Ausführungen des Herrn  
Abgeordneten M ittler bemerkte Herr Nechtsanwalt 
Aronsvhn. das allgemeine gleiche kommunale 
Wahlrecht finde nicht die Billigung aller liberalen 
Parteien; aber darin seien dieselben einig, daß 
der Zustand betreffs der ersten Abtheilung abge 
ändert werden müsse. — H err K ittle r: Wichtiger 
erscheine es noch, die dritte Wählerabtheilnng. rn 
der in vielen Städten gerade die Inte lligenz ver 
treten fei. zu stärken. A ls  diese Meinung ge- 
äußert nnd dabei die S tad t Köln ?ls BersPrZ an­
geführt wurde, habe man entgegnet daß die dritte 
Abtheilung in Köln nur V- der rhr zustehneden 
Vertreter aus ihrer M itte  und 1. ans anders  
Abtheilnnqen gewählt habe. Das Zwangsefi 
ziekmngsgesetz welches ä"erst dem. Herrenhanse 
vorzulegen habe. bezwecke, solche Krnder, dre sitt­
lich verwahrlosen, den E ltern  abzunehmen un­
sre in Zwangserziehnng zu geben. M i t  diesem Ge­
setz werde eigentlich m it einer Fordernng der 
Sozialdemokraten der Anfang gemacht. I m  
Herrenhanse habe der Gesetzentwurf leider gerade 
durch dir Oberbürgermeister eine Verschlechterung 
erfahren. Denn es wurde dort der Beschluß ge- 
faßt. daß die Kinder znr Zwangserziehung auch in 
Korngenden-Anftalten untergebracht werden 
können, was der E n tw urf geradezu ausschloß. 
— Zum  Schluß sprach die Versammlung den 
Wunsch aus, daß noch im Frühjahr eine besondere 
Versammlung znr Abstattung von Rechenschafts­
berichten der Abgeordneten anberaumt werden 
solle. H err K ittle r sagte zn. zu diesem Zwecke 
noch vor Pfingsten von B erlin  herüber zn

kommen. Um  10 V, Uhr wurde die Versammlung 
geschlossen.
, , . (B  o m S o n n t a  g.) W ir  befinden nnS
ietzt m der Z e it. wo w ir  „das G ras wachsen 
hören. Ueberatt sprießt es geheimnißvoll und die 
A E " f f k n b a r t  gegenwärtig ihre intimsten Reize. 
Kern W n u ^ r , daß dre Menschheit gestern bei dem 
sorrmgen W etter rn Schämen zu den Thoren 
hinauszog, um im Genusse der Natnrfrenden  
Stärkung und Aufrichtung zu finden nach des 
Alltags Plage. Zwischen den G lacis konnte man 
in diesen Tagen ein anmnthiges B ild  erblicken: 
veilchensuchende Kinder, die m it ihren hellen, 
leuchtenden Gewändern den nur dürftige Spuren  
der Vegetation aufwe'rsenden. nüchtern-einfarbigen 
Waldboden belebten und ihre hellen Stim m en  
durch die Stämme erklingen ließen. Aber welch 
Reichthum von Veilchen! — Veilchen überall! 
Welch' hübsches Farbensp'rel, das V iolett der be­
scheidenen B lüte nnd das weiße Kleid der Un­
schuld! Natürlich walteten an den Straßenecken 
auch die kleinen Trabanten der Veilchenverkänfer 
ihres nenentdecklen Berufes nnd machten gute 
Geschäfte. I n  leichten Frühlingskleidungen eilten 
die Spaziergänger dahin nnd freuten sich über den 
grünen Schimmer an den Büschen. Die Gänge 
des Stadtwaldes waren gestern außerordentlich 
stark belebt und mancher gedachte dankbar beim 
Schreiten dnrch die wohlgepflegten Wege der ver­
dienstvollen Wirksamkeit des Berschönernngs- 
vereins. Ob auch wohl gleichzeitig die Thaler in 
der Tasche respektvoll leise an einander geklungen 
find? — Das Nachmittagskonzert im Freien im 
Ziegeleipark erfreute sich einer außerordentlich 
lebhaften Betheiligung, und an den fröhlichen 
Weisen der wackeren Kapelle unserer Einnnd- 
sechsziger erfreute sich jung nnd alt. Leider 
wurde es gegen Abend etwas kühl, sodaß der 
Aufenthalt nicht so angenehm w ar wie am An­
fange Anch die Nachbarlosale Waldhäuschen 
Grttnhof rc. waren recht lebhaft freqnentirt.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schrif.'leitillrg nur die 

preß gesetzliche Berantworttichreit.)
Die häufigen Zusammenstöße der elektrischen 

Motorwagen m it Menschen, Fuhrwerken rc. und 
das nicht gerade seltene Ueberfahren von Hunden 
veranlassen mich als Anwohner des Nenstädtischen 
M arktes, darauf hinzuweisen, das; nach meinen 
Beobachtungen die Wagenführer arrf der Strecke 
vorn Wilhelmsplatze bis zur Apotheke dauernd ein 
viel zu scharfes Tempo einschlagen. Sobald ihnen 
das Terra in  frei scheint, jagen sie darauf los. statt 
eine gleichmäßige Fahrgeschwindigkeit innezu­
halten, nnd dadurch wird nicht blos die Möglich­
keit einer Gesahr, die aus einer vom Wagenführer 
nicht zu übersehenden Richtung kommen kann, ver­
stärkt, sondern anch die Ruhe der Einwohner, 
namentlich znr Nachtzeit, gestört. Das scharfe 
Geräusch und das ewige Glockenaebimmel würden 
bei einem ruhigeren Fahren entschieden fortfallen 
und die Anwohner aufhören, über den nerven- 
angreifenden Lärm zn seufzen V o r allem aber 
müssen Leib nnd Leben, sowie der Besitz des ein­
zelner! gewährleistet bleiben. Das darf den mo­
dernen technischen Errungenschaften, so groß auch 
sonst rhre Borzüge sein mögen, nicht mangeln. 
Nach meinen Beobachtungen ist eine genaue V o r­
schrift über das Einhalten einer gleichmäßigen 
Fahrgeschwindigkeit dringend erforderlich, denn» 
was auf dieser obenangeführten kurzen Strecke 
geschieht, w ird anch sicher anderweitig als lästig 
empfunden. Wünschenswerth wäre es, daß die 
Betriebsleitnng dem Publikum einmal genauen 
Aufschluß über ihre Fahranweisrurgen giebt, 
damit das Publikum eine gewisse Kontrole der 
Wagenführer auszuführen imstande ist. Anderen­
falls müßte das Verlangen erhoben werden, daß 
die Fahrzeiten verlängert werden. Bei den 
jetzigen Verhältnissen kann es nicht bleiben.

E in  Anwohner des Nenstädtischen M arktes.

Hauswirthschaft.
S t s c h i .  e i n  k r ä f t i g e s  russi sches G e ­

ric h t. E i»  Kilo Rindfleisch, am besten aus der 
Blume, wird in zollgrobe W ürfel geschnitten, mit 
Waffer, S alz, Zwiebel, Snppengriin und etwas 
Gewürz weichgekocht, dann seiht man die Brühe 
durch, nm darin klein geschnittenen Weißkohl gar 
zn koche», der m it hellbraunem Einbrenu verdickt, 
zuletzt m it pfi-ffergehacktcr Petersilie und D ill ge­
würzt und über dem Rindfleisch angerichtet wird.

Mannigfaltiges.
( S e i n e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n )  

ist der Untersekundaner P a u l O rte lly  in 
Sonneberg, dessen Selbstmordversuch bereits 
gemeldet w nrde.

( D  a s n n v o r  s i ch t i g e 11 m g e h e » m l t  
S c h u ß w a f f e n )  hat schon wieder ein 
schweres Unglück verursacht. D ie  sechsjährige 
Tochter des M arin efe ldw eb els  Hiiltze ans 
K iel w nrde w ährend eines Besuches in 
E h le rs to rff in Ostholstein von ihrem Better, 
dem Sohne des Gntsinspektors Wendland, 
erschossen. Letzterer hatte eine Salvnbiichse 
als Geschenk erhalten und spielte m it der 
Waffe in  Gegenwart der Kleinen. Ein un 
glücklicher Schutz tra f das Mädchen in die 
Schläfe nnd tvdtete es auf der Stelle.

( D e r  29. Ch i r u r g e » -K o n g re tz) 
wurde an» Sonnabend Nachmitiag geschloffen. 
U. a. sprach Herr Zablndow SN B e rlin  über 
die Schädlichkeiten, denen die Hände von 
Klavierspielern ausgesetzt sind dnrch das 
Ueberspreizen der F in g "-  Dadurch entstehe», 
besonders bei kleinen Händen Reizzustände 
im Band- «nd Gclrnkapparat, die, meist 
plötzlich einsetzend nnd bei fortgesetzter 
Uebung chronisch werdend, allmälig auf die



NrvVnrM ergehen und sich über den Arm 
so g a r  a u f  B r u s t  u n d  R ücken a u sd e h n e n  
k ö nnen . D a r a n  schließen sich Z u s ta n d e  von  
M uske lschw und  d e r H a n d  u n d  d e s  A rm e s  
i n s t ' ge N e rv e n e n tz ü n d u n g  a n . R e d n e r  sch lag t 
v o r . f ü r  die k leine» H ä n d e  d e r  K in d e r  
K la v ie re  m it  e in e r  K la v ia tu r  zu b a u e n , d eren  
T a s te n  schw ächer a l s  gew öhn lich  sind, um  
d a s  U eliersp re izen  d e r F in g e r  zu v e rm eid en . 
I n  d e r E n ts te h n n g sz e it d e s  L e id e n s  ist in  
le ich teren  F ä l le n  so fo rtig e  M assag e , in  
schw erere» F ä lle n  ein  fester V e rb a n d , fü r  
chronische F ä lle  M a ssa g e  a m  P la tz e ;  F o r t ­
setzung d er U eb u n g en  a b e r  w egen  d er R e iz - 
w irk u n g  zu n n te rsa g e n . D e n  S c h lu ß  d e r 
S itz u n g  b ild e te  d a s  kurze R esüm ee des V o r ­
sitzenden ü b e r  die geleistete A rb e it .  D ie  A n ­
za h l d er M itg l ie d e r  d er D eutschen G esellschaft 
fü r  C h iru rg ie  b e t r ä g t  1 0 3 0 , w o v o n  1 1 0  in  
d ieser T a g u n g  n eu  a u fg en o m m en  sind.

( G r ä f i n  S t e p h a n i e  L o n y a y  a l s
S c h r i f t s t e l l e r i n . )  G rä f in  S te p h a n ie  
L o n y ay , d ie  eh em a lig e  K r o n p r i n z e n  von  
O esterre ich , t r i t t  a l s  S c h r if ts te l le r in  au f. 
E in  eben b e i R .  L echner (W . M ü lle r )  ,n  
W ien  ersch ienenes B uch  .G e d a n k e n sp li tte r , 
E rleb n isse  u n d  E indrucke von  I .  L äsen " , 
s ta m m t a u s  ih r e r  F e d e r . H ie r  e in ige  P ro b e n  
d es  in te re ssa n te n  B u c h e s :  „A ngesichts der 
M a je s tä t  d e s  T o d e s  verstum m e»  alle Z w is tig - 
ke iten , welche die I r r t h ü m e r  des L ebenden 
h e rv o rg e ru fe n . D ie  S ch u ld  ist gesühn t un d  
d a m it z e itw e ilig  ausgelösch t, schw eigend 
w ird  d a s  A ndenken des V e rs to rb e n e » , der 
n u n  v o r  einem  hö h eren  R ic h te r  steh t, g e­
ach te t ------- g e e h r t ."  —  „ I n  einem  v e rfe h l­
ten  L eben  r e g t  sich m it i in te r  tie f  im  H erzen  
die S e h n su c h t »ach e tw a s  U n b ek an n tem , u n ­
endlich S ü ß e m , »ach h im m els tü rn ien d em  
G lück, d a s  m a i, a h n t  u n d  doch n ich t m eh r 
e rre ichen  k an n . D a  g e h ö rt e in  e isenstarker 
W ille  d az» , um  den to b ende»  S ch m erz  in 
d e r  B ru s t  zu b e w ä ltig e n  und  n iederzudrücken ."  
— „ I n  e in e r E h e , w o B la s i r th e i t  v o rh e rrsch t,
gehen H erz  u n d  G e ist zuletzt le e r  a u s . -------
D a s  I d e a l  v erschw inde t m e h r u n d  m e h r ;  die

m o d e rn e  Z e i t  ist unruhig; man le b t  
nach a u ß e n  a l s  nach in n e n , s tü rz t sich in  
d a s  G e tr ie b e  d e s  T a g e s ,  der A k tu a litä te n »  in  
so z ia len  u n d  po litischen  K latsch , w e il  m a n  
m eist znhanse  sich n ich ts  zu  sag en  h a t ,  n u r  
n o th w e n d ig e s , oberflächlich  b esp rich t u n d  sich 
m ite in a n d e r  la n g w e il t ,  a l s  ob m a n  sich 
frem d  w ä r e " .  —  (E n g lisch ): „ E in e s  W e ib e s
L eben ist ih re  L ieb e . S i e  b e g in n t  w irk lich  
nicht zu  le b e n , b is  d a ß  sie S» «eben b e­
g in n t ."  —  „ W e n n  e tw a s  w irk lich  S c h ö n e s  
in  den, G e d a n k e n  l ie g t ,  d a ß  zw ei M enschen, 
w elche e in a n d e r  lie b e n  u n d  ach ten , sich v o r  
G o t t  zu  e in en , h e il ig e n  B u n d e  v e re in en , so 
l ie g t d a g e g e n  e tw a s  u n g em e in  W id erlich es 
in  d e r  V o rs te llu n g , d aß  e in  solches B a n d  
ohne a lle  V o rb e re i tu n g e n  geschlossen w ird  
u n d  e ine  fortgesetzte L üge  von, T r a u a l t a r  
b i s  zum  G ra b e  b le ib t."  —  „ D a s  G lück 
b in d e t sich nicht a n  K rone u n d  T h ro n .  
S e in e  b la u e  B lu m e  b lü h t nicht » n r  a u f  der 
H öhe, sondern  o f tm a ls  im  w e iten trück testeu , 
abgeschiedensten T h a l ."  —  „ I s t  es m ö g lic h ?  
E ine  lan g e , la n g e , b an g e  dunkle N ach t ist 
um  mich gew esen, n u n  leuch te t e in  ro s ig e r 
H offnnngssch im m cr am  schw arzen , d ichtbe­
w ölkten  H im m e l a u f, e in  L ich tstrah l, w elcher 
K la rh e i t  u n d  eine S o n n e  v e rh e iß t!  W ird  
sie vo ll b le n d e n d e r  S c h ö n h e it e m p o rs te ig e n ? 
W ird  sie m it  he ißem  S t r a h l  e rw ä rm e n  u n d
die T h rä n e n  v o n  den W a n g e n  k ä s t e n ? ? -------
O , kom m ', S o n n e  k o m m '! D u  findest eine 
a rm e , fast v erw elk te  R ose , von  w elcher die 
schwere H a n d  des Schicksals die D o rn e n  a b ­
g es tre if t !"

( D e r  b e k a n n t e  S c h a c h s p i e l e r  
C h a r o n s e k )  ist M ittw o c h  N a c h m itta g  in  
T e te n y  (U n g a rn ) ,  2 5  J a h r e  a l t  a n  L u n g e n ­
schw indsucht g esto rben .

( E i n e  K a r t e  F r a n k r e i c h s  i n  
E d e l s t e i n e n . )  E in  w a h re s  W u n d e r ­
w erk  d e r  russischen G oldschm iedekunst h a t ,  
w ie  schon b e rich te t, F ü r s t  U rnssow  a m  17 . d. M .  
dem  P rä s id e n te n  L o u b e t im  N a m e n  d es 
K a ise rs  ü b e rre ic h t. E s  ist d ie  K a r te  F r a n k ­
re ichs im  H n n d e r t-M il l io n s te l-M a ß s ta b e , in

m e h r !  se lten en  M in e r a l i e n  d e s  U ra l  u n d  E delste in en  
a u s g e f ü h r t .  D iese K a r te ,  e in  selten  „ p rä c h tig e s  
J u w e l " ,  ist d a rg e s te llt  in  d e r F o r m  e in e s  
M a rm o rv ie re c k s  v o n  e in e r S e i te n lä n g e  von  
e inem  M e t e r ;  d a r in  sind kostbare  M a te r ia l ie n  
in k ru s ti r t ,  d ie zu  den verschiedenen geo­
g raph ischen  B eze ichnungen  d ienen . D ie  
G re n z e n  F ra n k re ic h s  sind in  J a s p i s ,  die 
haup tsäch lichsten  S tä d t e ,  im  g an zen  h u n d e r t  
sind d a rg e s te l l t :  P a r i s  in  ro sa  T u rm a l in ,  
L e H a v re  in  S m a r a g d ,  R o u e n  in  S a p h i r ,  
B o rd e a u x  in  A q u a m a r in , N a n te s  in  B e r il l  rc. 
D ie  N a m e n  d e r S t ä d t e  sind m it  go ldenen  
L e tte rn  e ingeschrieben , die F lüsse  fließe» in  
P la t in a w in d u u g e n .  U e b e ra ll g län ze n  die  T o ­
pase a u s  S ib i r i e n ,  die A m ethyste , B e rg -  
k rystalle , C h ry so lith e n , A le x a n d r i te n  n n d  be­
zeichnen T e r r a in e rh e b u u g e n  o d e r  w ich tige  
O ertlich k e ite» . D ie  K a r te  w ie g t 3 5 0  K ilo ­
g ra m m . M a n  kann  sich le ich t d a r in  zu rech t­
finden , a b e r  sie w ird  n ich t leicht a u f  die R eise  
m itzu n eh m en  sein. D ie se s  M e is te rw e rk  w ird  
in  d e r russischen A b th e ilu n g  m it  a n d e re n  E r ­
zeugnissen  d e r  kaiserlichen M a n u f a k tu re n  b is  
znm  Schlüsse d e r A n ss te lln n g  besich tig t w e rd e n  
können .

( E i n e  V o r s t e l l n »  g v o n  d e r  
H ö h e  d e r  K o s t e n , )  die den L o n ­
d o n e r g ro ß e n  T a g e s z e i tu n g e n  durch den 
B e r ic h te rs ta tte rd ie n s t im  südafrikan ischen  
K rieg e  erw achsen , k an n  m a n  sich a u s  den 
B e m erk u n g e n  machen» die L o rd  G len esk , d e r 
B esitzer d e r  „ M o r n in g  P o s t " ,  fa llen  ließ . 
F ü r  e ine Depesche z. B . ,  die E ntse tzung  
L a d y sm ith s  b e tre ffen d , w u rd e n  3 6 0  L strl. 
(7 2 0 0  M a r k ! )  b e z a h lt. F e r n e r  h a t  die 
.M o r n in g  P o s t"  8  K o rre sp o n d e n te n  in  
S ü d a f r ik a  a ls  K r ie g s b e r ic h te rs ta tte r ,  die 
u n te rh a lte n  w e rd e n  m üssen, ebenso deren  
D ie n e r  nnd  P fe rd e . U n te r  d iesen U m stän d en  
ist d ie  P re ß z e n s n r , die d a s  englische K r ie g s -  
m itt 's te r in m  v o rn eh m en  lä ß t ,  a u ß e ro rd e n tl ic h  
b e e in trä c h tig e n d ; sie h a t  sich g e ra d e  zu 
einem  ö f f e n t l i c h e n  S k a n d a l  a u s g e ­
w achsen, gegen  den d ie Z e itu n g e n  vo rzu g eh en  
entschlossen sind.

( D n e l l . )  N ach  M e ld u n g  a u s  B u d a p e s t 
w u rd e  in  K ecskem et d e r  H a u p tm a n n  G r a f  
O tto  B is s tn g e n -N ip p e n b u rg  vo m  O b e r ­
le u tn a n t  E rn s t  B ekassy im  D u e ll  erschossen. 
U eb er die U rsache des D u e lls  ist n ich ts  
n ä h e re s  b ek an n t.

( I d y l l i s c h . )  F e u e r w e h r m a n n :  „ H e r r
B ü rg e rm e is te r , e s  b r e n n t  —  w o ist denn  
die  F e u e rs p r itz e ?" B ü r g e r m e is te r : ^» H errg o tt, 
d ie S p r i t z '» ! I n  d e r n im m t m e i' F r a n  
g 'r a d  a  B a d ! "
Verantwortlich siir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

A m tlich e  N o tir r r r rg e u  - e r  D a n z ig - r  P r o d u t t t k -  
Börse

vom S onnabend  den 21. A p r i l  U M .
Kilr Getreide. Hiilsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer den uo tirten  Preisen 2 M ark per

W e i z e n  per Tonne vo» 1000 K iloar' 
inlättd. hochbllNt nnd weih 747—760 G r. 146 
b is 150 Mk.. inländ. bunt 670-705 G r. 123 
bis 135 Mk.

R o g g e n  per Tonne von U M  Kilogr. Per 714 
G r. Normal,«ewicht inländisch grobkörnig 
685-747 G r. 135-136 Mk.. trausito sein- 
körnig 662 G r. 160 Mk.

G e r s te  v rr  Tonne von 1660 Kilogr. inländ.
große 668- 683 G r. 127-128 Mk.

W ic k e n  per Tonne vo» 1660 Kilogr. inländ. 
101 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119-124 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1066 Kilogr. 220 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. nan flto

142 Mk.
H e d d r i c h  Per T onne von 1000 K ilogr. tran sito  

140 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20-4,45 Mk., 

Roggen- 4.40-4.45 Mk.

^ b a m b n r g  21. A pril. Riiböl fest. lvko 
58. -  Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. -  
Petro leum  rnhlg. S tandard  white lokv 7.45 
W etter: prachtvoll.

24. A p ril: S onn-A ufgang 4.46 Uhr.
Somi.-Unterg. 7.11 Uhr. 
Mo»d-Anfgang 2.18 Uhr. 
M ond-Unterg. 1.10 Uhr.

Ü / I a r g a r e t s  l . 6 i v k ,
gepr. H andarbeitsleh rerin , 

Brücke,rstraße 16. I, ertlreilt U nter­
richt in  alten H andarbeiten, ein­
fachen nnd seinen Kunstarbeiterr 
in neuem S tie l.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
W äschenähen.

Ertheile Zeichen - S tunden  und 
Unterricht in jeder A rt von H and­
arbeiten, z. B . Nadelstichmalerei, 
N atur- und W eih-Stickerei, auch 
Hüte zum garn iren  werden ange­
nommen von

F  a n  K o k M s s ,
______ Mocker, Tboruerltr. 35.

W A - p e i t s c h e n  - M «
werden den Som m er über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
w ahrung gegen Mottenschäden in großen, luftigen R äum en 
angenommmen.

z M -  A b h o le n  u n d  Z u s e n d e n  k o s t e n lo s .  - M 8
O . 8vjkai7k, Kürschnermeister,

S r s i l s s i r a s s s  S .

1. 6 .  8 a io m o n 's
S s o k s s l r .  2 ,

im  t t s u s s  ü s s  t t v r r n  L t s p k s n .

M a n .  A n W s - N r i l k t t t l
w r n t c l s w s k i ,

Thorn, Gerftenstrasze N r. 6 ,
empfiehlt sieb zum

Stricken und Anstrick n 
von Strüm pfe».

" D i e  c k s i n i s c k s

i l k r e l i - l i M  »oll l M s i
von11  IL «pZ »,
in

T horn , Seglerstraße N r. SS , 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

l i» W . k ö iM iiis -
W» I »» >

eingeführt bei der deutschen 
Reichspost,

giebt zn billigsten P reisen, auch bei 
Theilzahlung, ab

-4 . I L r o U I c o v v s l L j i ,
________C ulm erstraße 5 ._______

P a p s t e »
H inter, inn e u e s t e  Z In sL e r , in  g r ö s s t e r  

^ u s v v a k l  b i l l i g s t  d e r

0 o p p e r n i k « « 8 t r .  S i r .  S S

2 lilkink G n i i l W l k t
Mocker (C ulm er-V orstadt) B ergstraße 
9  und 15 sofort sehr billig zu ver­
kaufen. L.. v o o k ,  T ho rn , Bachestr. 9.

s r

Jede H ausfrau  mache eiueu Versuch m it

Edelstein-Seife,
die zufolge des hohen F ettgehalts von ca. 80 P roz. in bezng 
aus W a s c h k e a f tu n d S P a K m k ^  ^

«-r

«  der Seifenittdustrie ist. Edelstein-Seife nennt man m it Recht

E -

in gnkslt.
Sräumi englisch Muimen

M p M W W  f l l M .

Curmrjlr. Nr. 9. —
empfiehlt ihre

Fernsprecher 123.

hell bayrisch Lagerbier (M ärzenbier) 
dunkel bayrisch Lagerbier (M ünchener A rt) 
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) . . .
Exportbier (N ürnberger A r t ) ..................

und in S yphons von 5 L iter I n h a l t :  
hell bayrisch Lagerbier (M ärzenbier) . . 
dunkel bayrisch Lagerbier l Münchener A rt)

10 P f. per Flasche
10 „ „ „
12 „ „ „
12 ,, „ ^

Mk. 1,75 per Syphon 
„ 1,75 „ „
„ 2,^— „ „
r, 2,— „ e»

Böhmisch Lagerbier (Pilsener A rt)
Exportbier (N ürnberger A rt) . 

sowie
Leistbrän (Jos. Sedlm ayr, München),
Cnlm bacher (Erste Culmbacher A k tie n -E x p o r t-B ie r -B ra u e re i, 

Culmbach i. B ayern),
G rätzer (Bereinigte Grätzer-Bierbrauereien),
P o rte r  (B arklay, Perkins L  Co., London).

F rü h ja h rs -  und Sommerstoffe sind eingetroffen "W « 
N u r bewährte Q u a litä ten .

W ie  Herren - Garderoben nach Mach,
elegant sitzend, vornehmster Schnitt, liefert zu billigsten Preise»

w e u s l Ä Ä i l e r  M a r t r l  2 2 ,
(neben dem Königl. Gouvernement.)

D a r  in fertigen Herren- und Knaben - Anzügen, P a le to ts ,
AnVokNnüs Io p v en  und Regenm änteln dauert noch fort.

B l l d e r s t r a t z e  2
ist die Wohnnng^ in der 3. E tage, be­
stehend aus 4  Zim m ern, Küche und 
Zubehör zu vernriethen. N äheres 
durch H errn 0. V esisvi' daselbst.

Kill mWlM
tillk W n  lllli! t i «
billig zn verkaufen

Mcllirnstrahc 112, Part. r.

O s W s iä  K sd r k k '8
B rch -K araa iM

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als  ein angenehmes, diätetisches 
Genußm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
find dieselben auch zu haben bei 
H errn ä  X irm os, Gerberstratze, 
sowie in vielen durch P lakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäflen.

kllSlO M ilM i!« t M i l l l !
so iv ie

rämmMcde Nttikel
2M'

Photographie
f. A m ateur- u. ^Lelilrirotograplieu  

k a lten  ste ts v o rrä tk ixHnüer; 4 Lo.

Größte AeLstungsfähiskeit. 
X eneslö kayons. R estes A a te ria l.

Die Nuifsrm-Mützeu-Fabrik
von

0. lÜ U , Thorn, Breitestr. 7,
 ̂ Grke M aurrstratze» 

empfiehlt sämmtliche A rten von 
U niform -M ützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
G r ö ß te s  L a g e r  in  M i l i t i i r -  

u u d  B e am teu -C ffek te« .
äs,88 mviQbs

u.2ab«kört.lisi1e l clivvvvtzSn unckÜLdei. <1is LllerbMikstSU sincl.
^  ÜLUiit-irLtLlo§ 6rLti3 L klLNVO.
ä u g u s t  8 t u k e n d r o k ,  k i n d e e kLrstesu.xrösllttzs KxeczjLl-k's.rirrLä. Versavck-HsuK 7)6utx-<;d!Lncks.

W ü r

sillllolf jUbss L  k ü . ," '

2
N

8

London u. Lonftturen-Pabrik.
I^LLLaLs D isS r r s t . M L I .  2 4

empfiehlt
K o n s ttu re u  in  vorzüglichster Q u alitä t, C a ca o  in den 

beliebtesten und besten Marken, C hokolade«» in  den be­
rühmtesten Marken, T afel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

K affee 's , gebrannte, ausgesuchte beste Q u a litä t von

erprobtem Geschmack und feinstem Aroma
T h e e 's  von 1,60 Mark bis 6 ,00  Mk. pr. Pfd. 

B o u b o n s  in stets frischer, vorzüglicher Q ualitä t zu außer­
ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

V

Z

« rk v n  2 S . / lp r i l  
L i o k u n gl» « « t z  ISgW

8 e d i i e i ä e m S I l ! e r
ftmlr-li»rr t  1  Nt.

11 I ^ o o s s  k ü r  19 H a r k  ( k o r t o  u v ä  l ü s t s  20 s x t r a ) .
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0

v is! 6e>vinnpk6räe > ^voräen am L6. u. r?. ^xril aut äsm

Imxus-
kkeräemLrlrtrn

8v1M6ick6MÜ1l1
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e
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6 s w i r i n  -  :
1 v im M c h e  kW A gs strlillüuek) i.tt.v. 1 0 , 0 0 0 ^  

1 r«ei!psn»lgs „  t»sldvekllee!i) ,, 4 , 3 0 0

I rm kpsm 'ge  „  ( tA m g e n )  „  3 5 0 0 - ^

I rm irp M ig s  „  s tW M c h s g s ) ,, 1 , 8 0 0
l  eiiirpMige .. (Dogssch „  1 Z 0 0 - ^

4l! keit- «m! D g e n p le m  . . . »  2 9 , 0 0 0 ^

5 » . > » , . . «  ,, 1 , l ) l ) 0 - ^
8 rilbenie S erleeN gK ei,. . . .  „  2 , 0 l ) E )  ^
5 jM i i e  ü rs lim liken  . . . .  „  1 , 0 0 0 ^

lllll rildem  Isrelimiikkeii . . .  „  2 , 5 0 0
lüll je 1 rildekne Lsbel uni! töffe! „  Z  0 0 0  ^

W O  je 1 eilbm ee tol l e! . . . .  ,, 1 0 , 0 0 0
W O  je 3 rillmiie ilsffeelsffel. . ,, 5 , 0 0 0

8857 Lem'M ^  ^  F - t W O  ^
Lov8s empüedlt uvä versenäet rmod unter X3.ekna.dw6 äas 6snsr»l-Lsbit

I-nS. MUer L 60. LL
m it Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.

Jakobsstraste S,
M üblirtes Zi,nm er

zu vermiethen Schillerftraste 4, ».
« H A S b l .  Z i m .  m i t  a .  o .  P e n s .  n eb st  

Bnrschenqel. Cnlm erstr. 10, II.

M  möbültk riüllNk!' G 'v -? 'n ." '" «d ^
in Zrmm., Brettestraße, nach vorn, 

^  znnl Kom ptoir geeignet, sofort zu 
verm. Z u ersr. Eisenh Breitestr. 19.

d o l r i r i L N K
von 2  Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sosort zu vermiethen.
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